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e 40.
Zur Marokkofrage.

Die Preßfehde geht weiter. Unterm 13. Febr.
läßt ſich die offiziöſe „Südd. Reichskorreſpondenz“
aus Berlin ſchreiben „Der „Figaro“ ſucht in einer
Betrachtung über Marokko wieder einmal die
Friedensliebe der deutſchen Regierung zu
verdächtigen. Wir machen uns nicht anheiſchig, das
Blatt von ſeiner Wahnvorſtellung zu heilen,
möchten aber auf den Widerſinn hinweiſen, der in der
Behauptung liegt, ein Abblitzen Frankreichs in
Algeciras mit ſeinen Anſprüchen auf politiſche
Vorherrſchaft über Marokko könne für Deutſch
land eine Kriegsfrage werden. Nicht im
mindeſten hängt der Friede Europas davon ab,
ob die franzöſiſche Expanſionspolitik in
Marokko ihren Willen kriegt oder nicht. Etliche
Pariſer Preßpolemiker tun zwar ganz gefährlich aber
dieſes Bluffſpiel wird nicht einmal in Frankreich
ſelbſt von ruhigeren Leuten ernſt genommen. Die
deutſche Politik bedarf, auch im Jnnerſten,
keines Appells an die ultima ratio. Sie
kann etwaigen für unſere Intereſſen ſchädlichen Neue
rungen, die Frankreich in Marokko einführen möchte,
ein völkerrechtliches Hindernis entgegenſetzen.
Es wäre dann Frankreichs Sache, die
Schranke des Rechts zu durchbrechen und die
Machtfrage aufzurollen. Wir ſind aber weit
entfernt, der franzöſiſchen Regierung ſolche von dem
Boden des internationalen Rechts abweichende Schritte
zu unterſtellen.“

Das klingt ſehr ſchön. Wir haben aber das Ge
fühl, daß ſich die offiziöſe deutſche Preſſe in
der letzten Zeit nicht viel weniger nervös gezeigt hat
als die franzöfiſche.

Jm Stagatsdepartement in Waſhington
glaubt man, daß zwiſchen den extremen Anſichten
Frankreichs und Deutſchlands ein mittlerer
Boden vorhanden iſt, auf welchem beide zuſammen
gebracht werden können. Botſchafter White wird
ſich bemühen, dies zuſtande zu bringen, wenn Aus
ſicht auf Erfolg beſteht. Dieſe Hoffnung beruht auf
der Tatſache, daß Amerika eine neutrale
Stellung gerade hinſichtlich der Fragen einnimmt,
über die Frankreich und Deutſchland jetzt ſtreiten.
Die Jnſtruktionen Whites ſehen vor, daß er ſeine
guten Dienſte darbiete, wenn immer ſie bedacht
ſamer Weiſe angeboten werden können, um ein
Fehlſchlagen der Konferenz zu verhüten
und die ſich entgegenſtehenden Intereſſen zu verſöhnen.

Ueber die Mittwoch- Sitzung der Kon
ferenz iſt folgendes offizielle Kommuniqué aus
gegeben worden Jn ihrer MittwochSitzung hat die
Konferenz die Prüfung und Beratung der Vorlage
betreffend das Zollreglement und betreffend
Unterdrückung der Zollhinterziehungen
und des Schmuggels fortgeſetzt und nacheinander
die Artikel 14 bis 27 angenommen. Die Artikel
14 und 15 betreffen die Strafen, die gegen die
des Vergehens der Zollhinterziehung, auf Grund der
Angaben des Manifeſtes, und des Schmuggels
Schuldigen in Anwendung kommen ſollen, und geben
der Zollbebörde das Recht, das Schiff zu beſchlag
nahmen und es der nächſten konſulariſchen Behörde
zu übergeben, wenn der Schmuggel in einem dem
Handel nicht geöffneten Hafen begangen worden iſt.
Die beiden Paragraphen führen dann noch die Be
dingungen an, unter denen die Beſchlagnahme auf
gehoben werden kann. Artikel 16 und 17 beſtimmen,
daß die Küſtenſchiffahrt ein und demſelben Regime
unterliegt und daß Waren des Küſtenhandels, die
keinen Ausfuhrzoll bezahlen, von einem Ausfuhr
zertiftkat begleitet ſein müſſen. Artikel 18 fordert,
daß der Betrag der Ausfuhrzölle für Waren, die für
den Küſtenhandel beſtimmt ſind und ſolchen Zöllen
unterliegen, im Abgangshafen hinterlegt wird und
beſtimmt zugleich, in welcher Weiſe die hinterlegte Summe

zurück zu erſtatten iſt. Die folgenden Artikel handeln
von der Verteilung der Ein und Ausfuhrzölle

und des Erträgniſſes aus dem Verkauf geſchmuggelter

Honnabend den 17. Februar 1906.

Gegenſtände zwiſchen dem marokkaniſchen Staats
ſchatz, den Beamten, welche die Waren beſchlagnahmt

deckten. Sie beſtimmten ferner, unter welchen Um
ſtänden die diplomatiſchen und konſulariſchen Vertreter
bei Zuwiderhandlungen gegen dieſes Reglement einzu
ſchreiten haben. Artikel 25 ſetzt feſt, daß die An
wendung des Reglements in den Bezirken an der
algeriſchen Grenze, ſowie in der Region an ver
Grenze ſpaniſcher Beſitzungen eine ausſchließlich einer
ſeits Frankreich und Marokko, andererſeits Spanien
und Marokko angehende Angelegenheit iſt. Die Kon
ferenz nahm ferner die beiden nächſten Artikel an,
deren erſter Beſtimmungen trifft über die Gerichtsbe
hörden denen es obliegt, Uebertretungen des neuen
Reglements abzuurteilen und die erkannten Strafen in
Anwendung zu bringen, je nachdem es ſich um Fremde
oder um marokkaniſche Untertanen handelt. Der zweite
von dieſen beiden Artikeln, Nr. 27 und zugleich der
letzte, ſieht vor, daß auf Grund einer Uebereinkunft
zwiſchen dem Machſen und dem diplomatiſchen Korps
in Tanger nach zweijähriger Erprobung eine Reviſion
des Reglements vorgenommen werden kann.
Jn der nächſten offiziellen Sitzung, die am Sonnabend
vormittag 10 Uhr ſtattftndet, beabſichtigt die Konferenz,
den bisher noch nicht beratenen Artikel zu beſprechen,
der ſich auf die Kontrolle der Zollerhebung
und die Einſetzung von Zollabſchätzern bezieht, ſowie
Artikel 21, der die Verantwortlichkeit der Zollämter in
bezug auf die Aufbewahrung vos Waren regelt.

Aus Marokko kommt eine Nachricht, die nicht
dazu angetan iſt, die Abſichten Frankreichs in Marokko
im beſten Lichte erſcheinen zu laſſen. „Times“ meldet
aus Tanger: Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, hat Monſieur Say, der Gründer und Be
ſitzer von Port Say in Algerien und mehrere andere
Franzoſen im Anfang des Monats Januar eine
Unterredung mit dem Prätendenten gehabt,
und ihm angeboten, ihm eine Anleihe von einer Million
Franks zu beſorgen und 70000 Gewehre mit Mu-
nition zu liefern. Als Gegenleiſtung beanſpruchen
ſie eine Konzeſſion für die ganze Küſte zwiſchen
Mellilla und der algeriſchen Grenze und das zugehörige
Hinterland. Say befindet ſich augenblicklich in Paris,
wahrſcheinlich um Geld aufzutreiben, während zwei
der Beteiligten ſich im Lager des Prätendenten befinden.
Es beſteht die Abſicht, am Oſtende des Sees Mar
Chica eine Stadt zu gründen, welche den Namen
Mohammediyeh erhalten ſoll und einen Kanal zwiſchen
dem See Mar Chica und dem Meere zu bauen.
Dieſe Arbeit iſt bereits in Angriff genommen worden.
Die franzöſiſche Geſellſchaft dringt in den
Prätendenten, gegen Fez zu marſchieren,
ſobald er Geld und Waffen erhalten hat. Wenn
dieſes Unternehmen glückt, wird die franzöſiſche Geſell
ſchaft von dem oben erwähnten Gebiet Beſitz ergreifen
Die Lage des Prätendenten iſt zweifellos eine ſehr
günſtige.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Ein Telegramm der

„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Wien kündigt die
Auflöſung des ungariſchen Reichstags für
den 19. Februar an. Ueber die Modalitäten der
Auflöſung wird noch in Wien beraten. Graf
Apponyi erklärte in einer Anſprache an eine Depu
tation der Stadt Nagybanya, die ihm und andern
Führern der Koalition das Diplom als Ehren-
bürger überbrachte, er glaube, es nahe der traurige
Augenblick, wo der Reichstag aufgelöſt und die
Preßfreiheit und das Verſammlungsrecht
verletzt werden würde. Er hoffe, daß die Nation
dieſe Prüfung tapfer beſtehen und die öffentlichen
Freiheiten, falls ſie unterdrückt werden ſollten, wieder
erlangen werde. Der ungariſche Miniſterpräſident
Baron Fejervary reiſte am Donnerstag nachmittag
nachB udapeſt zurück Die Lage iſt unverändert.

Frankreich. Präſident Loubet empfing am
Mittwoch nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter

haben und den Angebern, welche den Schmuggel ent

Nelidow, der vom Kaiſer Nikolaus den beſonderen
Auftrag hatte, dem Präſidenten Loubet aus Anlaß des
Ablaufs ſeiner Amtszeit die Gefühle perſönlicher
Freundſchaft des Kaiſers erneut zum Ausdruck zu
bringen und ihm zum Andenken die Jnſignien des
AndreasOrdens in Brillanten zu überreichen.

England. Der engliſche Premierminiſter
Campbell-Bannerman hielt Mittwoch abend in
London eine Rede, in der er ſeine Hörer verſicherte
die Thronrede werde nichts für ſie Ueber
raſchendes bringen. Der Miniſter fuhr dann fort,
Chamberlain habe auf ein Uebel hingewieſen,
ſein Heilmittel aber ſei ſchlimmer als das Uebel die
Liberalen hätten andere Heilmittel. Schließlich be
merkte CampbellBannerman, es ſei möglich, daß ſich
Schwierigkeiten infolge von Mißverſtändniſſenemit den
Arbeiterparteilern ergeben, doch glaube er, daß das
Parlament durch ihren Eintritt gewinnen werde.
Am Donnerstag empfing der engliſche Premier
miniſter eine Abordnung des Kongreſſes der
Trades Unions. Er erklärte ihr, das Beiſpiel des
Generalpoſtmeiſters, der die Vereinigung der Poſt
bedienteſten anerkannte, werde von den übrigen ſtaat
lichen Verwaltungszweigen befolgt werden. Er ſei für die

Einführung einer allgemeinen Altersver-
ſorgung, doch müſſe er mit Rückſtcht auf die
Koſtenfrage die Abordnung an den Schatzkanzler ver
weiſen. Asquitt erklärte der Abordnung, der
Altersverſorgungsplan habe ſeine Sympathie, doch ſei
keine unmittelbare Hoffnung vorhanden, daß der
Staatsſchatz genügende Mittel für dieſen Zweck be
ſitzen werde.

Türkei. Das Kriegsministerium hat keine Be
ſtätigung darüber erhalten, daß der Generalſtabschef
der JemenArmee, General Jzzet, gefallen ſei.
Ueber die letzte türkiſche Schlappe in Jemen
verlautet, daß von den Aufſtändiſchen eine Proviant
kolonne abgefangen und daß die zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten 4 Bataillone eingeſchloſſen worden ſeit

wobei General Riza gefallen ſei. Die Befreiung er
folgte, wie es weiter heißt, durch Marſchall Achmed
Feizi Paſcha, welcher mit zwei Bataillonen herbeigeeilt
war, infolge der erlittenen Verluſte jedoch bis Sang
zurückgehen mußte, wo eine neue Expedition vorbe
reitet wird.

Griechenland Die griechiſche Deputierten
kammer iſt aufgelöſt worden, die Wahlen wurden
auf den 8. April und die Einberufung der neuen
Kammer auf den 3. Mai feſtgeſetzt.

Marokko. Aus Marokko meldet ein Telegramm
der „Agence Havas“: Die ſpaniſchen Kreuzer
„Eſtramadura“ und „IJnfanta Jſabel“ ſind in den
Gewäſſern von Mar Chica eingetroffen. Der
marokkaniſche Dampfer „Turki“ bereitet ſich zu einem

neuen Angriff auf die Faktorei vor. Jn
den Lagern der Rebellen herrſcht reges Leben, da El
Roghi ſeinen Anhängern Befehl gegeben hat, ſich um
Udja zu ſammeln.

Nordamerika. Das Repräſentantenhaus
in Waſhington hat am Donnerstag das Geſetz betr.
die Befeſtigungen angenommen. Durch dieſes werden
4384000 Dollars für die Befeſtigungen und Kriegs
gerät angewieſen. Jn dieſer Summe ſind 600000
Dollars für Hawai und die Philippinen enthalten.

Zur Lage in Russland.
Der Zar empfing am Mittwoch Abordnungen

des buddhiſtiſchen Klerus mit dem Haupt des
buddhiſtiſchen Klerus von Sibirien, dem Bandido
Khamba. Lama an der Spitze ſowie Vertreter der
burjätiſchen Bevölkerung in Audienz. Die Ab
ordnungen überreichten eine Adreſſe, in der ſie ihrer
Treue und ihrem Danke für die Manifeſte vom
30. Oktober und vom 3. März 1905 Ausdruck
geben, die Gleichheit und Freiheit des Ge
wiſſens gewährten. Eine Deputation überreichte
dem Kaiſer eine Statue Buddhas und der
Kaiſerin eine von Burjäten gefertigte ſilberne Vaſe.
Für den Thronfolger übergab ſie eine Statue



der Göttin Zagandaraeque, deren Beſitz langes Leben
und Glück bringen ſoll. Die Majeſtäten ſprachen
der Deputation ihren Dank für die Geſchenke aus.

Der Reichsrat nahm ein neues Geſetz an,
welches über die Abhaltung von Verſamm-
lungen Beſtimmung trifft. Das bezügliche Geſeh
vom 25. Oktober 1905 wird abgeſchafft. Das neue
Geſetz beſtimmt, daß Verſammlungen von Wädhlern
erſten Grades ohne Anweſenheit eines Vertreters der
Polizei ſtaktfinden können, nur muß die Polizei vorher
benachrichtigt werden. Die Wähler zweiten Grades
ſind befugt, ſich ohne Anmeldung bei der Polizei zu
verſammeln. Das neue Geſetz ſoll in der nächſten
Woche verkündigt werden.

Der Direktor des 1. Departements des Juſtiz
miniſteriums Schtſcheglowitow iſt zum Gehilfen
des Juſtizminiſterium ernannt worden.

Aus dem Lande verbreitet die „Petersburger
Telegraphen Agentur“ nachſtehende Meldungen

Moskau, 14. Febr. Jn der Wohnung eines
Druckereiarbeiters in der Gazetnaja Straße wurde heute
ein revolutionäres Komitee, das gerade eine
Sitzung abhielt, verhaftet. Die vorgefundenen
Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt.

Jn Warſchau erregt die Entdeckung einer Nieder
lage von Waffen und Handpetarden in dem Hauſe
des polniſchen Grafen Samoiski großes Aufſehen
Bei dem Oeffnen einer konfiszierten Kiſte explodierte
ein Pyrorxilingeſchoß, wobei ſteben Polizeibeamte Und
eine Privatperſon zu Schaden kam. Die Lufterſchütte
rung war ſo groß, daß ſämtliche Fenſterſcheiben in
den benachbarten Häuſern zertrümmert wurden. Die
Sicherheitspollzei glaubt auf der Spur einer weit ver
zweigten, aus Gliedern der höchſten Ariſtokratie be
ſtehenden Terroriſtenverbindung zu ſein.

Deutschland.
Berkin, 16. Febr. Der Kaiſer iſt am Donners

tag um 3 Uhr nachmittags mit Gefolge mittels
Sonderzuges in Kiel eingetroffen. Er begab ſich an
Bord des am Bahnhof liegenden Verkehrsbootes
„Hulda“ und fuhr nach der Germanigwerft, wo eine
Beſichtigung der Werft und des im Bau befindlichen
Linienſchiffes Deutſchland erfolgte. Nach dem
Beſuche der Germaniawerft fand nachmittags ſeitens
des Monarchen ein ſolcher der Kaiſerlichen Werft
ſtatt, worauf Se. Majeſtät ſich auf das Linienſchiff
„Preußen“ begab und dort Wohnung nahm.
Im Laufe des Nachmittags empfing der Kaiſer den
Direktor der Hamburg AmerikaLinie, Kapitän z. S.

a. D. v. Grumme und begab ſich um 6 Uhr nach
dem Königlichen Schloſſe, Um bei dem Prinzen und
der Prinzeſſin Heinrich zu ſpeiſen. Nach dieſem Diner
kehrte Se. Majeſtät abends an Bord des Linienſchiffes
„Preußzen“ zurück und trat um 9 Uhr die Reiſe nach
Kopenhagen an. Als das Schiff den Hafen verließ,
feuerten die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe Salut;
die Mannſchaften paradierten. Die Kaiſerin
kann infolge ſtarker Erkältung das Zimmer nicht verlaſſen.

(Der Kaiſer und die Automobilſteuer)
Der Katter, der bekanntlich in den Räumen des kaiſerl.
AutomobilKlubs an einem Eſſen, das der Repräſen-
tantenausſchuß gab, teilgenommen hat, ſoll ſich nach
der „Allg. SportZtg.“ bei dieſer Gelegenheit über die
Automobilſteuer dahin geäußert haben, auch er
habe das Empfinden, daß die Steuer in dieſer
Form kaum durchführbar ſein werde, denn durch
ſie würde die Automobilinduſtrie einen ſchweren Schaden
erleiden. Seiner Anſicht nach wäre eine einmalige
Beſteuerung, die der Fabrikant zu tragen hätte,
am gerechteſten.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag den Antrag betreffend Abänderung des
Staatsentwurfs für das Reichsſchatzamt auf das
Rechnungsjahr 1906 angenommen. Ebenſo den Aus
ſchußantrag zu der Vorlage vom 26. Januar d. J.
betreffend den Entwurf einer Gerſtenzollordnung.

(Umfangreiche Perſonalverände-
rungen in der Armee) bringt eine Sonderaus-
gabe des „Militärwochenbl.“ vom Donnerstag.
Danach ſind unter anderem v. Hausmann, Gen. Lt.
und Oberquartiermeiſter, zum Kommandeur der
16. Div., Frhr. v. Gayl, Gen.Lt. und Oberquartier
meiſter, zum Kommandeur der 21. Div. ernannt;
Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Gen. Major und Komman
deur der 3. GardeJnf.Brig., mit der Führung der
20. Div. beauftragt; Scholtz, Gen.Major und
Kommandeur der 25. Feldart.Brig., v. Below, Gen.
Major und Kommandeur der 4. GardeInf.Brig.,
in den Generalſtgb der Armee verſetzt und zu Ober
quartiermeiſtern ernannt; Fürſt von Hohenzollern,
Hoheit, Gen Major, zum Kommandeur der 3. Garde-
Inf.-Brig. ernannt. Zur Digspoſition geſtellt ſind
die Generalmajore Willich gen. v. Pöllnitz, Komman

deur der 2. Kav.-Brig., Ackermann, Kommandeur
der 19. Jnf.-Brig., Schlienkamp, Kommandeur der
67. Jnf.Brig. alle drei unter Verleihung des
Charakters als Gen.Lt., Birnbaum, Kommandeur
der 58. Jnf.Brig., Auguſtin, Kommandeur der
84. Jnf.Brig., Sprenger, Kommandeur der 86. Jnf.

den Führer ſind im Wahlkreis erſchienen.

Brig., Frhr. v. Rheinbaben, Kommandenr der 85.
Jnf. Brig.

er Vollverſammlung des Deutſchen
Handelstages), die am Montag und Dienstag
nächſter Woche ſtattfindet, beabſichtigen u. a. Reichs
kanzler Fürſt Bülow Stagtéſekretär Graf von
Poſadowsky und Handelsminiſter Delbrück
beizuwohnen. Zahlreiche Reichs und Staatsbehörden
werden durch Kommiſſare vertreten ſein.

Die Amtsführung des Generäalſtabs
arztes) der Armee, Prof. Dr. Scherning, hat
nach der Deutſchen Medizin. Wochenſchrift“ mit einer
wichtigen Neuerung begonnen inſofern als dem
Generalſtabsarzt das Recht verliehen iſt, dreiwöchentlich

einen Jmmediatvortrag beim Kaiſer zu halten.
Auf dieſe Weiſe wird der Kaiſer dauernd von autori
tativſter Stelle über die Angelegenheiten des Militär
ſanitätsweſens auf dem laufenden gehalten, und davon
erwartet man eine Förderung ver Intereſſen des Mili
tärſanitätsweſens. Bekanntlich hat noch v. Coler das
Recht zum Jmmediatvortrag nicht beſeſſen v. Leut
hold aber war durch ſeine Eigenſchaft als erſter Leib
arzt des Kaiſers bei ſeinen Audienzen naturgemäß
mehr auf die Berückſichtigung perſönlicher Verhältniſſe

hingewieſen.
(Der Ausſchuß des Bundes der Land

wirte) hat in ſeiner am 9. Februar in Berlin ab
gehaltenen Sitzung einſtimmig eine Neuregelung der
beſtebenden Schullaſten als eine unbedingte Not
wendigkeit, die vorliegende Schulunterhaltungs
vorlage aber als unannehmbar erklärt, da ſte
den Gemeinden das Lehrerberufungsrecht ent-
zieht, ohne jedoch dafür den Staat grundſätzlich
zum Träger der Schullaſten zu machen. Um aber
der herrſchenden Notlage Rechnung zu trägen, erſucht
der Ausſchuß das preußiſche Abgeordnetenhaus, bei
einer geſetzlichen Neuregelung der Schulunterhaltungs
pflicht von folgenden Grundſätzen auszugehen
a) Der Staat iſt weſentlich höher, als der
Regierungsentwurf vorſteht, zu den Laſten heran
zuziehen. Seine Beitragspflicht, ſowie die
Höchſtgrenze der zuläſſigen Belaſtung der Gemeinden

und Gutsbezirke iſt geſetzlich feſtzulegen. Alle
Sonderlaſten ſind aufzuheben. Es iſt eine
zeitgemäße gerechte Verteilung der Schullaſten zwiſchen

Gütern und Gemeinden herbeizuführen. Eine
gerechte Heranziehung der Jnduſtrie zu den
Schullaſten nach Maßgabe der von ihrer Arbeiter
ſchaft zu den Schulen geſtellten Kinder iſt zu
gewährleiſten. Dieſe Neuregelung der Schullaſten
verhältniſſe iſt auch auf die Provinzen Poſen
und Weſtpreußen zu erſtrecken.

(Jn der zweiten ſächſiſchen Kammer
haben die Freiſinnigen folgende Jnterpellation
eingebracht: „Die königliche Amtshauptmannſchaft in
Annaberg hat es für angemeſſen erachtet, ein Schreiben
des Herrn Amtshauptmanns Graf Vitzthum in dem
„Annaberger Wochenblatt“ Nr. 33 vom 9. Februar
1906 zu veröffentlichen, in welchem die Ausführungen
des Herrn Reichstagsab geordneten Roch in
der Sitzung der zweiten Ständekammer vom 30. Jan.
1906 zum Gegenſtand einer Kritik gemacht werden.
Aus dieſem Anlaß richten wir an die königliche Re
gierung die Anfrage: Iſt die königliche Staatsregierung
damit einverſtanden, daß ihre untergeordneten Organe
ohne Einhaltung des Jnſtanzenzweges die Tätigkeit
eines Mitgliedes der zweiten Ständekammer in amt
licher Form öffentlich kritiſteren

Die ſächſiſche Wahlrechtsreform) iſt
nach den „Dresd. Neueſt. Nachr.“ jetzt endgültig bis
zum nächſten Landtag vertagt. Auch ein außer
ordentlicher Landtag ſolle nicht zuſammentreten.

(Her Bürgerausſchuß in Lübech) nahm
einſtimmig einen Geſetzentwurf an, wonach das
Staatsbürgerrecht erſt nach fünfjährigem
Aufenthalt in Lübeck erworben werden kann.

(Die Hamburger Bürgerſchaft) faßte
Mittwoch abend, nachdem die Sozialdemokraten
dadurch Obſtruktion zu treiben ſuchten, daß ſie bei
jedem Paragraphen in der Einzelberatung geheime
Abſtimmung verlangten, den Beſchluß, das ganze
Wahlgeſetz wieder an einen Ausſchuß zur
weiteren Beſchlußfaſſung zurückzuver weiſen.

(Zu der Reichstagserſatzwahl in
Chemnitz), bei der der Sozialdemokrat Noske ſtegte
und die Stimmenverhältniſſe ſich dahin verſchoben,
daß die Sozialdemokraten einen Rückgang
von 2695 Stimmen, die Kartellparteien
einen ſolchen von 3252 Stimmen erlitten,
während ſich die freiſinnigen Stimmen um
5373, alſo beinahe auf das Dreifache der
Stimmenzahl von 1903, vermehrten, wird der
„Fr. D. Pr. noch geſchrieben: Die Sozialdemo
kraten haben, obgleich der Wahlſieg für ſie außer
Zweifel ſtand, dennoch eine außerordentliche Agitation
entwickelt. Die von ihnen veranſtalteten Verſamm
lungen zählen weit über hundert. Faſt alle hervorragen

Herr Auguſt
Bebel hat zu wiederholten Malen im Kreiſe ge
ſprochen. Bei dieſen Verſammlungen hat ſich ein
Servilismus der Arbeiter Herrn Bebel gegenüber

gezeigt, wie er ſonſt wohl einem Monarchen
gegenüber kaum zum Ausdruck gebracht wird.
Offenbar kam es den Sozialdemokraten darauf
an, nicht nur den Sieg zu erringen, ſondern
ihre Stimmenzahl weſentlich zu vermehren. Die Führer
der Freiſtnnigen Volkspartei im dortigen Wahlkreiſe be
trachteten von vornherein die Kandidatur nur als eine
Zählkandidatur. Der Kandidat Herr Landtagsabg.
Günther, der ſich nur auf den dringendſten Wunſch der
politiſchen Freunde als Kandidat zur Verfügung ge
ſtellt hatte, hat nur in einer einzigen Verſammlung
ſeinen politiſchen Standpunkt dargelegt. Jn einer
Reihe von Verſammlungen haben andere freiſinnige
Redner das Programm der Partei vor den Wählern
erläutert und in dieſen Verſammlungen wurde auch
den politiſchen Gegnern Redefreiheit gewährt. Leider
mußten die Chemnitzer Freunde in dieſen Verſammlungen
dieſelbe Erfahrung machen, die unſere Parteifreunde auch
ſchon an anderen Orten gemacht haben. Die Herren So
zialdemokraten hielten nur ſolange Ruhe, als ihre eigenen
Redner ſprachen, verſuchten aber die Reden der Frei
ſinnigen durch Lärmen, Beſchimpfung der Redner und
Hervorrufung wüſter Szenen zu unterbrechen. Dies
terroriſtiſche Auftreten der Sozialdemokraten hat mit
dazu beigetragen, vielen ruhigen Arbeitern die Augen
über die ſozigliſtiſche Führung zu öffnen, ſodaß auch
aus Arbeiterkreiſen Abg. Günther recht zahlreiche
Stimmen erhalten hat.

Zur Erweiterung des Nordoſtſee
kanals.) Wie der „Hamburger Generalanzeiger“
erfährt, ſind ſich die in Betracht kommenden Behörden
dahin einig geworden, die bei Holtenau und Bruns
büttel beſtehenden zwei Schleuſen in der gegenwärtigen

Größe beſtehen zu laſſen. Aber ſowohl bei
Holtenagu wie bei Brunsbüttel ſollen je
zwei weitere Schleuſen erbaut werden, und
zwar ſolche, die den Abmeſſungen der größten Handels
dampfer und der in Ausſtcht genommenen oder noch
in Ausſicht zu nehmenden größeren Linienſchiffe ent
ſprechen. Weiter beabſichtigt man, mit Rückſicht auf
die Größe der dann den Kanal paſſterenden Kriegs
und Handelsſchiffe die ſcharfen Kurven, deren
der Kanal zurzeit mehrere beſitzt, zu beſeitigen
und dem Kanal in ſeiner ganzen Länge eine Fahr
breite von 40 Meter zu geben. Die Koſten
aller dieſer Arbeiten werden von techniſcher Seite
auf etwa 100 Millionen Mark veranſchlagt.
In dieſen Betrag iſt aber die in Ausſicht genommene
Umänderung der Rendsburger Brücke noch nicht mit
eingeſchloſſen.

(An die Organiſation der deutſchen
Sozialdemokraten im Auslande) wendet ſich
ein Aufruf des deutſchen ſozialdemokratiſchen Leſe
klubs in Paris. Der Klub beabſichtigt eine Ver
einigung aller Organiſationen deutſcher
Sozialdemokraten im Ausland. Dadurch
ſoll ermöglichſt werden, daß die deutſchen ſozialdemo
kratiſchen Vereine im Ausland mehr als bisher die
Bindeglieder zwiſchen der Mutterpartei und den ent
ſprechenden Organiſationen des Auslandes werden.
Außerdem hofft man dadurch, die aus Deutſchland
auswandernden Sozialdemokraten ſicherer bei der Fahne
zu erhalten. Jn welcher Form die Vereinigung vor
ſich gehen ſoll, darüber iſt der Leſeklub in Paris ſich
ſelbſt noch nicht klar. Vorläufig erſucht er die Or
ganiſationen der deutſchen Sozialdemokraten im ge
ſamten Auslande, ihm ihre Namen nnd Abvreſſen
bezw. die ihrer korreſpondierenden Vertrauensmänner
mitzuteilen

(Marinenachrichten.) Flußkanonenboot
„Vaterland“ iſt am 10. d. M. im Hankau einge
troffen. „Bremen“ iſt am 12. d. M. in Cienfuegos
eingetroffen und geht am 17. d. M. nach Kap Haitien
in See. „Fürſt Bismarck“, mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders an Bord, iſt am 13. d. M. in
Memados (NordCelebes) eingetroffen und geht am
16. d. M. nach Sandakan (Nord-Borneo) in See.

Volkswirtschaftliches.
Die Generalverſammlung der Steuer

und WirtſchaftsReformer, deren Charakter
ganz klar ſchon daraus hervorgeht, daß das Herren
hausmitglied Graf v. MirbachSorquitten ihr Vor
ſitzender iſt, hat am Dianstag nach Vorträgen des
Generalleutnants v. Liebert und des Hauptmanns
a. D. Leue eine Reſolution angenommen, in der neue
Bahnbauten für die Kolonien verlangt werden.
Insbeſondere wird für Deutſch Oſtafrika eine Jnangriff

nahme der landwirtſchaftlichen Koloniſterung verlangt.
Zu dem handels politiſchen Verhältnis

zu Nordamerika wurde nach Referaten des Pro
feſſors v. Wenckſtern und des Abg. v. Kardorff
eine Reſolution angenommen, in der es heißt: „Die
verbündeten Regierungen können ſich damit rechnen,
daß alle produktiven Stände des deutſchen
Volkes zu einer Abwehr zu weitgehender Anſprüche
der Vereinigten Staaten von Nord Amerika ent
ſchloſſen ſind.“ Unter „allen produktiven Ständen“
verſtehen natürlich die Agrarier ſich ſelbſt, und daß
ſie einen Zollkrieg mit Nord Amerika wünſchen,
brauchen ſie nicht erſt noch extra zu betonen.



Gr. am.Zum Konzert u. Ball
Sonnabend den 17. Februar, h vonder Stadtkapelle zu Oſterfeld, laden freundlichſt

ein Schunke w. ederich.
Vahnhof Frankleben.

Sonntag den 18. Februar von
abends 7 Uhr an

Maskenball
W wozu freundlichſt einladet

O. Duhis.

Creypau.
Sonntag den 18. Febr.

von abends 7 Uhr ab,
RMaslenball,

wozu fr n dlichſt einl adet

Ihbe-

6t2senen.
Sonntag den 18. Februar

abends /28 Uhr

großerVolks Maskenball

Masken ſind im Lokale zu
haben Artur Köle-

SVememfem.
Sonnabend und Sonntag

e ff. Bockbier.Sonntag früh Speatuhen.

K. HeIIwig.,

Wilhelmsvurg.
Sonnabend abend 8pecgkkuchen

u. ff. Bockbier.

Darkhad.
Sonntag früh

Speckkuchen
und Bockbier.Caothot ſche ſof

Heute n und morgen Sonntag
großes

Bockhlerfest.
Rettiche gratis.

Zufmerkſame Bedienung.

Zur Warthurg.
Heute ebend und morgen Sonntag

großes
Bockbierfeſt.

Heute abend

Pökelrippchen
mit Kartoffelſalat.

ff. Bockwürſtchen. De
Bockmützen gratis.

Hochachtungsvoll Karl Schneemann.

Dleters Rectauratlon.
Heute abend Salzknochen.
Batlelts Bestauratlon.

abend Salzknochen.
HeuteS Schlachtefeſt.

A. Leine, Sand 15.
Einen ehrng

ſucht Oscar Mat tern, Bäckermſtr.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Wilh. Kupper, Tapezierer u. Dekorateur,

Burgſtraße 9.
Einen Tehring

ſucht zu Oſtern
Bernh. Deike, Bäckermſtr., Rovnſtr. 1.

Lehrngs-Gesuch.
Anſtändiger braver Junge findet zu Oſtern

Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
der Schloßgärtnerei Tragarth.

Näh. durch Schloßgärtner Berger

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Baumann, Bäckermſtr., Steinſtraße.

AufrufJn weiten Kreiſen unſeres Volkes hat ſich mit Recht die Anſchauung verbreitet, daß es
für die Erhaltung der Volksgeſundheit unumgänglich iſt, der Stärkung des Körpers in jugend
lichem Alter eine erhöhte Fürſorge zuzuwenden.

Sie hat in den meiſten Soldädern zur Errichtung von Kinderheilſtätten geführt.
Daß in dem Königlichen Solbad Dürrenberg, welches durch ſeine Lage zwiſchen den

Großſtädten S und Leipzig n dazu geeignet ſcheint, eine ſolche Heilſtätte bisher
fehlte, iſt ſeit Jahren vielfach und lebhaft bedauert worden.

Die bevorſtehende Silberhochzeit Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
und der aus dieſem Anlaß allſeitig hervorgetretene Wunſch, zum Andenken an dieſen hohen
Nationalfeſttag Mittel zur Linderung von Krankheit, Not und Elend bereitzuſtellen, hat die
Unterzeichneten veranlaßt: die

Errientung einer Kinderheilstätte in Bürrenterg
in die Hand zu nehmen und für dieſe einen auf die Veranlaſſung der Gründung bezüglichen
Namen zu erbitten, ſobald ihre Fertigſtellung geſichert erſcheint.Das Gelände hierfür wird von Königl. Salinenfiskus für eine getinge Vergütung zur
Verfügung geſtellt werden. Jn der Auſtalt ſollen je in 4 Kurzeiten za. 50 Kinder Aufnahme
finden. Zum Bau ſind aber erhebliche Mittel za. 100000 Mark erforderlich.

Die Unterzeichneten wenden ſich nun an den Opferſinn der Einwohner der Provinz mit
der herzlichen Bitte, zu dieſent gemeinnützigen Zwecke ihre Unterſtützung reichlich fließen zu laſſen.

Die Bankhäuſer V. Lehmmann, Halle a. S., Reinhold Stecknev,Halle a. S., und die Barmnstädter Bank Filtale Halle a. S., Bank für Handel und
Jnduſtrie, haben ſich freundlichſt zur Empfangnahme der Gaben bereit erklärt.
Frau Geh. Kommerzienrat A. Dehne, Halle a. S. Bergrat Engelcke, Dürrenberg. Frau
Bergrat Engelcke, Dürrenberg Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fraenkel, Halle a. S. Berg
hauptmann Wirkl. Geheimer Oberbergrat Dr. Fürft, Halle a. S Frau Berghauptmann
Fürſt, Halle a. S. Profeſſor Dr. Genzmer, Halle a. S. Landrat Graf Clairond'Hanſſonville, Merſeburg. Gräfin Clairon d'Hauffonville, Merſeburg. Paſtor Held,
Keuſchberg. Schloßhauptmann Graf Hohenthal, Dölkau. Generalſupe erintendent W. Holtz
hauer, Magdeburg. Geh. Kommerzienrat Lehmann, Halle a. S. Frau Geheimrat Leh
maun, Halle a. S. Regierüngzspräſident Wirkl. Geh. Ober Reg.Rat Frhr. d. Recke,
Merſeburg Freifrau g. d. Recke, Merſeburg. Amtsvorſteher Scharf, Oſtrau. Medizinalrat
Dr. Schneider, Merſeburg. Bergrat Schrader, Eisleben. Kommerzienrat Steckner
Präſident der Handelskammer in Halle a. S. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Tillmanns,
Leipzig. Amtsrat von Zimmermann, Benkendorf.

Merſeburg a. S., den 1. Februar 1906.

Einladung zur Generalversammlung.

Die ordentliche Generalverſammlung des Vorſchufz
Vereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag den 25. Februar 1906, nachmittags 3 Uhr,
im Saale des rin Hofes“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden
ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1905 und Genehmigung der

Bilanz.
2. Beſchluß über Verteilung des Reingewinns, Erteilung der Entlaſtung.
3. Beſchluß über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
4. Beſchlußfaſſung über die Grenzen, welche bei Kreditgewährung an

Genoſſen eingehalten werden ſollen.
5. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

Aufſichtsratsmitzlieder.
6. Erſatzwahl für ein wegen Krankheit ausgeſchiedenes Aufſichtsrats

mitglied für den Reſt ſeiner Wahlperiode.
Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion.

8. Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in

Mücheln und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in rnehe
Etwaige Anträge ſind bis zum 22. Februar d. J. ſchriftlich

beim Unterzeichneten einzureichen.
Der Abſchluß der Jahresrechnung liegt im Geſchäftslokale aus.
Merſeburg, den 10. Februar 1906.

Der Aufsichtsrat des Vorschuß-Vereins zu Mersehurg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

B. Riehter, Vorſittzender.

Vankenburg.
Sonnabend den 17. d. M., abends,

oßes humorictlsches

erſesfi h Nünchener Art
in e er Näumen, verbunden mit ſtarkbeſetzter

Ballimusik.Sonntag den 18. d. M.Worts des Westes.
Empfehle hierzu:

e Speckkuchen, e selbstgebackene Pfann-
Kuchen, Bockwürstchen etc.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein Otto Herfurth.

J

Licht-, Elektr., Svol,Kräuter-, Fichten Inadel, Lohtanin und b 108 A.
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen,
Pakungen er.

Nachweislich gute Er
folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſenleiden, SchlafUnigteit, Erkältungen c.

Sabuv z

Am

teich 3 I.

r

u kinen Lehrling
J. Weibgem. Tapezierer u. Dekorateur.
Gewandter und fleißiger

Peltgchennohler
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

F. E. Wirth K Sohn
Halleſcheſtraße 9.

Suche für ſofort event. u Oſtern einen
echreiber.

Friedrich FPouch, Buchhandlung.

e Uebenssteliung efindet intelligenter Herr durch Verkauf von
Futterkalk, Fleiſchmehl c. an Landwirte und
Wiederverkäuſer. Auch als Nebenerwerb paſſend

P. Hartung Co., chemiſche Fabrik,Leipzig Entritzſch.

J u 3Janger auſländiger Nann
(Jnvalid) ſucht irgend welche leichte Beſchäftigung.

Zu erfragen Windberg 9.
Suche zum baldigen Antritt einen

s g e 342Shrlchen hausdiener
mit guten Zeugniſſen.

Gaſthof zum Kronprinz.
Bad Lauchſtedt.

Junger Mann,
ged. Kab., ſucht Stelle für oder 15. März
auf mittl. Gut. Off. unter I S 40 an die
Geſchäftsſtelle der „Zeitzer Neueſt. Nachrichten“
in Zeitz erbeten.

Suche zum 1. April
ſämtliches Dienſtperſonal

in gute Stellung
Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,

Preußerſtraße 14.
Ein zuverläſſiges ſauberes

Kindermädchen
ſucht zum 1. April

die Altenburger Kinderbewahrauftalt.
Tüchtiges, möglichſt erfahrenes

Kindermädchen
ſofort geſucht. Offerten mit Atteſten und Ge
haltsanſprüchen erbeten an

Frau Amtsrichter Loswenheim,
Bad Lauchſtedt, Bez. Halle.

Ordemſſenes Madehen
für Küche und Hausarbeit per 1. April geſucht.

Entenglan I, 1. Etage.

Jelteres üdchen
für Küche und Haus per 1. April geſucht. Zu
melden nachmittags von 3 bis 5 Uhr

kl. Ritterſtraße 14, part.
Suche zum 1. April ein

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches plätten und
ſervieren kann. Frau Geheimrat Wredle.

Suche zum 1. April ſauberes ordentliches

Dienſtmädchen.
Frau Adelheid Fuhrmann, Markt 35.

Ein ſauberes anſtändiges
L eDienſtmädchen

wird per 1. April 1906 bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfr. kl. Ritterſtr. 4 im Laden.

Suche zum 1. März oder 15 April ein
ordentſ. Dienstmädehen.

Clobigkauerſtr. 12 a.
Zum I. April wird ein
jüngeres Dienstmädchen

geſucht Bur gr. S, part.
Suche zum 1. April ein

Dienſtmädchen.
FIeyrer, Weißenfelſerſtr. 9.

Ein älteres, zuverläſſiges und kräftiges

Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1. April geſucht.
Aufwarkung wird gehalten.

Frau Superintendent Bithorm.
Ein ordentliches älteres

Dienſtmädchen
per 1. März oder früher geſucht.

Ohr. Bohm, a. d. Geiſel 6.
Ein ordent!. Mädchen

für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April
Frau Werner, Burgſtr. 4

Gewandtes Stubenmädchen

ſucht zum 1. April
Frau Regierungsrat Dättwmer,

Halleſcheſtraße 16.

Aunfwartung
für den ganzen Tag zum 1. April geſucht

Grüneſtr. I, part.



Aufmerkſame W 2 n S u Koſtenloſefachgemäße AbänderungBedienungs- e aller Konfektionsweiſe. e e gegenſtände.empfehle ich

Fertige Wasche e geschmackvolle Neuheitens Seidene BänderUnterröcke in e Weissen u. farbigen reinwollenen Sammethänder

e Korsetts e GürtelTaschentücher R J 6 j d9 6 T J t fſe m Sehleifen

S Schirme HandschuheTaillentücher in überaus reichhaltiger Auswahl. KrawattenStrümpfe Passende Besàätze und Schneiderei- Artikel in grossen Sortimenten. Kragen
S Strumpfhaſter Paletots, Jacketts, fertige Kleider, Kleiderröcke und Blusen Manschetten
u. dergl. von einfacher bis feinster Ausführung. u. dergl.n Preiſe wie immer allerbilligſt, mit Ausgabe von Rabattmarken in bewährten Syſtems.

Entenplam 3 Merseburg- Markt I920für Konfektion, Modewaren und Ausſtener. für Deppiche, Bettſtellen, Herren Artikel.

Huſten!
S Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich amt r geigenen Leibe!

Kaiſer's
Vruf t-Caramellen

S feinſchmeckendes MalzExtrakt.n e 5 M Aerztlich erprobt und empfohlen gegenSe m 2 S Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung Se S Be und Rachenkatarrhe. SS 4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto CGlaſſe in Merſeburg.
I Paul Göhlſch in Merſeburg.E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

S in Merſeburg.Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Paul Richter, NeumarktDrogerie
Alkoholes besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten S in Merſeburg.
jeder Art von hohen moedizinischen Autoritäten empfohlen Wwird, ist zu haben in Merseburg bei dem n n
alleinigen Vertreter Bernh. Oeltzsehner, Bierdepot; in auehstedt bei Carl Albers. S E. 5. Hülfe in Lauchſtädt.

Man verlange ausdrücklich nur das echte
G „Köstritzer Schwarzbier“.

n Hpelſekartofeln Tar Konfirmation
Burkhardt, Klauſe. V empfehle mein großes mit den neueſten Muſtern

m T t ausgeſtattetes Lager inös en usten e Uhbren, Uhrketten und dverhüten Waltgott's vorzügl. wirkende W eHustenbonbons. Allein echt nur in Se Gold waren. S a Porſroi rait taufnanmen
Paketen in den Apotheken und Drygerien. Neu aufgenommen S cS 3 ges und Noch etSchuh waren. Silberne u. versiſherte wortnieſ
HerrenStiefletten von 3,50 an S Myrtenkränze.
Herren-Zugſchuhe von 3,50 an S IIDamen-Promenadenſchuhe von 2,50 an S 9 hDamen Chevreauxſchnürſtiefeln v. 6,00 an 6 l b Uhrmacher
HerrenBoxkalfſchnürſtiefeln von 8,75 anſowie alle Sorten Kinderſchuhe und e h dStiefel zu äußerſt billigen Preiſen in nur S er e Markt 16

guter Ware und größter Auswahl. Apzich ln Iſ Zur Silberhochzeit unſeres Kaiſer nn Sehmidt, Sriteubeutel 2. paares empfiehlt ſich zur Anfertigung und
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Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebhurger Corxreſpondent“.
Nr. 40.

Aus Deutſch Afrika.
Von dem verluſtreichen Patrouillengefecht
bei Eendoorn, ſüdöſtlich von Warmbad, worüber
wir ſchon geſtern berichtet haben, wird jetzt in einem
amtlichen Telegramm aus Windhuk nachſtehende
Verluſtliſte übermittelt. Gefallen: Leutnant
Erich Bender, geboren am 15. April 1877 zu
Förde, früher im Füſtlierregiment 39, Schuß in den
Kopf und die linke Seite; Gefreiter Walter von
Santen, geboren am 25. Februar 1880 zu Glas
hagen, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 41, Kopf
und Rückenſchuß; Neiter Aloys Feldmeier, ge
boren am 13. Mai 1883 zu Lengthal, früher im
Königlich Bayeriſchen 3. Chevauleger Regiment.
Verwundet: Reiter Karl Gerold, geboren am

Juli 1882 zu Giengen, früher im Königlich
Württembergiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 120.
Gefreiter Andreas Pfeifer, geboren am 20. Juli
1882 zu Tauberſcheckenbach, früher im Königlich
Bayeriſchen 13. JnfanterieRegiment, am 12. Februar
in Otjoſondu am Typhus und Ruhr geſtorben.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Febr.) Der

Reichstag nahm am Donnerstag den Geſetzentwurf
betreffend die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 20
und 50 Mk. unverändert in zweiter Leſung gegen
die Stimmen einiger Mitglieder der Reichspartei und des
Nationalliberalen Dr. Büſing an. Hierauf wurde die Be
ratung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort
geſetzt. Debattelos wurde die von Mitgliedern aller Parteien
unterſtützte Reſolution Hitze angenommen, die die Re
gierung erſucht, in einen Nachtragsetat für das Jnternationale
Inſtitut für Sozialbibliographie einen Beitrag in angemeſſener
Höhe einzuſtellen. Beim Kapitel Reichsgeſundheitsamt“
wurde auf Vorſchlag des Präſidenten zunächſt die Weinfrage
erörtert. Hierzu lag u. a. eine Reſolution Baumann
(Ztr.) und Gen. vor, die unter Bezugnahme auf die letzten
Weinfälſchungsprozeſſe baldigſt eine Reviſion des Wein
geſetzes verlangt im Sinne einer Buchkontrolle, einer wirk
ſamen Einſchränkung des Zuckerwaſſerzuſatzes und zur Herbei
führung der Deklarationspflicht beim Verſchnitt von Weißwein
und Rotwein. Die Debatten über die Weinfrage kamen noch
nicht zum Abſchluß. Für die Reſolution traten zunächſt ein,
der Zentrumsabgeordnete Baumann, ein Weinproduzent
aus Unterfranken, der pfälziſche ſozialdemokratiſche Abg. Ehr
hardt und der nationalliberale pfälziſche Abg. Schellhorn,
gleichfalls ein Weinproduzent. Der konſ. Abg. Graf
Kanitz empfahl die Einführung einer Weinſteuer
als beſtes Mittel zur Herbeiführung einer wirkſamen Keller
kontrolle. Von dieſer Weinſteuer wollen aber die ſüddeutſchen
Abgeordneten nichts wiſſen. Der pfälziſche Abgeordnete
Stauffer vom Bund der Landwirte lehnte die Weinſteuer
ab und empfahl eine von ſeinen Freunden eingebrachte
Reſolution betr. einheitliche Weinkontrslle. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky führte aus, daß bei entſprechender
Handhabung das beſtehende Weingeſetz zur Beſtrafung von
Fälſchungen durchaus genüge. Hierauf wurde die Weiter
beratung auf Freitag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beratung des
Etats der Handels- und Gewerbekammer fort.
Abg. Mälke witz (konſ.) forderte, daß nur geprüfte Meiſter
Geſellen prüfungen abnehmen dürfen. Der nationalliberale
Abg. Schröder empfahl die Einführung des Befähigungs
nachweiſes für das Baugewerbe und eine Verkürzung der
Meiſterkurſe auf 14 Tage nach badiſchem Muſter. Der frei
konſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz ermahnte den neuen
Handelsminiſter, die Intereſſen ſeines Reſſorts ebenſo energiſch
zu vertreten, wie es der Landwirtsſchaftsminiſter tue und er
ſuchte ihn, ſeinen Einfluß gegen die einſeitige Bevorzugung
der Arbeiterintereſſen bei der Fortführung der ſozialpolittiſchen
Geſetzgebung geltend zu machen. Der Miniſter verſprach,
ſich in der energiſchen Vertretung ſeines Reſſorts dem Land
wirtsſchaftsminiſter zum Muſter zu nehmen und ermahnte
dann die verſchiedenen Erwerbsgruppen, ſich über ihre
Forderungen zu verſtändigen und ſich zuſammenzu
ſchließen zur Ueberwindung der von der Sozialdemokratie
drohenden politiſchen Gefahr. Die Abgeordneten Münſter
berg (Frſ. Vgg.) und Oeſer (Hoſp. d. Frſ. Vp.) gaben
ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Handwerker
in ihrer großen Mehrheit die Forderung des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes fallen gelaſſen haben. Letzterer befür
wortete eine energiſche Weiterführung der Sozialpolitik, ins
beſondere Maßnahmen zu Gunſten der Heimarbeiter, und
empfahl Förderung des Handwerks durch Vermehrung der
Meiſterkurſe und durch möglichſte Erleichterung des Be
zuges von Maſchinen durch kleine Handwerker. Weiter führte
Redner lebhaft Beſchwerde darüber, daß die Handelskreiſe
noch im ier keine Klarheit darüber haben, wie ſich die Handels

beziehungen zu Amerika vom 1. März ab geſtalten werden.
Als warmer Freund der Sozialpolitik zeigte ſich auch der
Zentrumsabg. Trimborn, der neben dem Schutz der Heim
arbeiter die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und die Er
richtung von Arbeitskammern verlangte. Der Miniſter
Delbrück ergänzte ſeine Aeußerungen vom Mittwoch über
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung dahin, daß er auch mit den
Arbeitern Fühlung nehmen wolle, nicht nur mit den Unter
nehmern, und daß die Jntereſſen beider Gruppen bei der
Fortführung der Sozialpolitik berückſichtigt werden müßten.
Das Gehalt des Miniſters wurde bewilligt. Heute wird
die Beratung fortgeſetzt. Außerdem ſteht der Juſtizetat auf
der Tagesordnung.

Volks wirtschaftliches.
Jn der letzten Fleiſchnotdebatte des

Abgeordnetenhauſes hatte der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski geſagt, ein Preis von
über 70 Mark für Schweine ſei für die

Sonnabend den 17. Februar 1906.

Dauer nicht zu ertragen. Trotzdem iſt er durch
aus damit einverſtanden, daß dieſer unerträgliche Preis
ſich auf dem Schweinemarkt andauernd hält. So
wurde beiſpielsweiſe damals, als Herr v. Podbielski
die obige Aeußerung machte, auf dem Elberfelder
Markt 73 Mk. noliert und auf dem letzten dortigen
Schlachtviehmarkte vom 12. Februar iſt für voll
fleiſchige Schweine ſogar 79—80 Mk. notiert worden.
Deſſenungeachtet unternimmt aber die von dem Schweine
züchter Podbielski in dieſer Frage geleitete Reichsbe
hörde ebenſowenig wie das preußiſche Staatsminiſterium

irgend etwas, um der horrenden Fleiſchteuerung ent
gegenzuarbeiten. Wie wird es da erſt werden,
wenn die neuen Handelsverträge mit ihren er
höhten Zöllen auf Fleiſch in Kraft treten! Der Bund
der Landwirte weiß ganz genau, daß dann die Preiſe
für Fleiſchwaren noch viel mehr ſteigen werden und
deshalb beugt er, wie wir ſchon mitteilten, bereits
jetzt vor, indem er das Odium auf den Zwiſchenhandel

abzuwälzen ſucht. Verlorene Liebesmüh'. Wir
kennen unſere Pappenheimer und wiſſen, daß nur die
nach agrariſchen Rezepten geführte Regierung an
der Fleiſchteuerung Schuld hat.

Mit der Oeffnung der Grenzen für die
Einfuhr von Schweinen aus Frankreich und
Holland nach dem Großberzogtum Baden beſchäftigte
ſich in Karlsruhe, wie der „Allgem. Fleiſcherztg.“
von dort berichtet wird, eine Konferenz des Landwirt
ſchaftsrates und der Metzgerinnungen unter Teilnahme
von Mitgliedern der badiſchen Regierung. Das
badiſche Miniſterium iſt geneigt, die Grenzen zu
öffnen, ſobald entſprechende Vorſichtsmaßregeln ge
troffen ſind.

Eine gräßliche Verſchwörung gegen
die Agrarier ſeitens der Großviehhändler
hat der Herr aus dem Winckel entdeckt, der ſich
vor den jüngſt in Berlin verſammelten Bündlern ver
nehmen ließ, und die Deutſche Tagesztg.“ beeilt ſich,
die Entdeckung dieſes biedern Landbewohners zur all
gemeinſten Kenntnis zu bringen. Danach werden
wir „nach dem 1. März vorausſichtlich eine zweite
vermehrte und verböſerte Auflage des
Fleiſchnotrummels erleben. Man will vurch
dieſen Rummel den Beweis führen, daß die am 1.
März in Kraft tretende Zollerhöhung auf den inlän
diſchen Fleiſchmarkt abſchwächend wirkt. Deshalb
wird man bemüht ſein, die maßgebenden Märkte
möglichſt wenig zu beſchicken, damit man dann
mit den Minderzablen aufwarten kann. Das Ziel
der Uebung iſt ſelbſtverſtändlich, da man eine Herab
ſetzung oder Aufhebung des Zolles nicht erreichen
kann, eine teilweiſe Oeffnung der Grenzen,
beiſpielsweiſe Hollands, Dänemarks und Frankreichs.“
Gott ſei Dank iſt aber durch die Wachſamkeit des
Herrn aus dem Winckel dieſer ſchnöde Plan rechtzeitig
enthüllt worden. Und wenn nun tatſächlich nach dem
IJnkrafttreten der neuen Handelsverträge die Fleiſch
preiſe noch weiter ſteigen ſollten, ſo weiß jedermann
in Deutſchland ganz genau, daß daran nicht etwa die
den Agrariern zuliebe eingeführten höheren Zölle ſchuld
ſind, ſondern einzig und allein die Niederträchtigkeit
der Großviehhändler.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Febr. Verſchwunden iſt ſeit

Montag abend der 11 jährige Schulknabe Erich
Swierczynski von hier. Von einer Beſorgung
kehrte er in die elterliche Wohnung nicht wieder
zurück. Bekleidet iſt er mit ſchwarzblauer Bluſe,
ebenſolchen Pumphoſen, ſchwarzen langen Strümpfen,
Schnürſtiefeln und graubrauner Sportmütze. Die
tiefbekümmerten Eltern, wohnhaft hier, Deſſauer
ſtraße 6a, I, bitten um ſofortige Meldung, falls der
Junge gefunden wird. Endlich iſt die Straßen
reinigungsfrage ſoweit gediehen, daß ſie nun
zur endgültigen Entſcheidung der Stadtverordneten
verſammlung gelangt. Die Koſten ſoll die Allgemein
heit tragen und zwar wird deswegen ein Steuerauf
ſchlag von 2 Proz. der Einkommen und 3 Proz. der
Realſteuern nötig ſein.

t Halle, 16. Febr. Ein Bismarckſtein ſoll
hier errichtet werden, und zwar ein Fels auf Felſen
mit Medaillonbild von Künſtlerhand, ſchlicht und doch
würdig des großen Toten. Das Ganze ſoll von der
„Bergſchenke“ ſtattlich von Bergeshöhe hinab auf die
Saale ſchauen, hinüber auf den altersgrauen
Giebichenſtein, und einen Schmuck und Anziehungs
punkt für das ſchöne Saaletal bilden. Die Grund
ſteinlegung ſoll möglichſt ſchon am nächſten Geburts
tage, die Einweihung am Todestage Bismarcks er
folgen.

t Weißenfels, 16. Febr. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Magiſtrats
antrag auf Errichtung eines Waiſenhauſes
nach dem Entwurfe des Architekten Burghardt Leipzig

32. Jahrg.
als einer Jubiläumsftiftung für die Silberhochzeit des
Kaiſerpaares der hohen Koſten wegen (90000 Mk.,
wovon 30000 aus Sparkaſſenüberſchüſſen geſammelt
ſind) äbgelehnt, dagegen beſchloſſen, dem Waiſen
hausfonds 5000 Mk. zuzufügen und die Sammlununter dem Namen Kaiſer Wilveim- Auguſte
Viktoriag Stiftung weiter zu führen, bis en
Waiſenhaus davon errichtet werden kann. Urſache
dieſes Beſchluſſes iſt die ungünſtige Finanzlage der
Stadt.

4 Erfurt, 16. Febr. Geſtern mittag ſtieß hier
in der Nähe der Lingelſchen Schuhfabrik ein Aukd
mobil, in denen ſich drei Erfurter befanden, als es
einem Laſtwagen auswich, gegen einen Walnußbaum
und wurde ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen wurden
herausſchleudert. Ein Herr trug Verletzungen am Kopfe
davon.

Neuhaldensleben, 15. Febr. Die Grund
ſteinlegung zu dem im Bezirke Magdeburg nahe der
ſchönen Letzlinger Heide auf dem „Zackelberge“ zu
errichtenden „Bismarckturme“ wird am 1. April
erfolgen. Der Turm, der 25 Meter hoch wird, wird
eine der ſchönſten Ausſichten über die Heide mit ihrem
wunderbaren Lindenwalde bei Colbitz und ihren herr
lichen Eichen und Buchenwaldungen erſchließen.

Stendal, 16. Febr. Die Stadtverordneten
der Stadt beſchloſſen in der letzten Sitzung, anläßlich
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares für die An
ſtellung einer weiteren Diakoniſſin in unſerer An
ſtalt 6000 Mark zu ſtiften

Delitzſch, 16. Febr. Beim Anlegen eines
friſchen Grabes auf dem Friedhofe zu Holzweißig
wurde eine Pappſchachtel bloßgelegt, die die Leiche
eines neugeborenen Kindes enthielt. Die
Tat wurde vermutlich erſt vor einigen Tagen begangen
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Vom Brocken, 14. Febr. Während am 12.
d. M. die Ausſicht in die Ebene durch einen Dunſt
kreis beſchränkt war, eröffnete ſich gegen Mittag über
die ſchneebedeckten Harzberge ein ſchöner Ausblick.
Geſtern abend und auch heute hatten wir abſolute
Windſtille zu verzeichnen was auf dem Brockengipfel
äußerſt ſelten vorkommt, in manchen Jahren von
Beobachtern überhaupt nicht gemeldet und im Jahre 1905
nur an 4 Tagen hier beobachtet wurde. Geſtern abend
wurde ein prachtvoller Sonnenuntergang beobachtet, der
erſte in dieſem Monat. Heute iſt der Himmel ſehr ſtark
bewölkt und in den Tälern lagert dichter Nebel, ſodaß
die Fernſicht vollſtändig abgeſchnitten iſt. Am 12. ſtieg
die Temperatur auf 2.0 Grad, ging in der Nacht
zum Dienstag auf 6.0 Grad hinab. Heute vor
mittag zeigt das Thermometer 6.0 Grad das
Barometer ſteht augenblicklich auf 653 Millimeter und
zeigt etwas Neigung zum Steigen. Die noch prächtig
erhaltene Rauhreiflandſchaft macht den Beſuch des
Brockens fortgeſetzt ſehr lohnend. Die Wege ſind
z. B. von Schierke und Torfhaus herauf vurch
Spuren kenntlich. Da ſeit Sonntag vormittag
Schneefall nicht eingetreten iſt, ſind die Wege für
Fußgänger gut gangbar, für Schneeſchuhläufer vor
züglich

Weimär, 16. Febr. Die Gemeindebehörden
beſchloſſen geſtern abend einſtimmig die Anlegung
eines Krematoriums. Der Gemeinderat wurde
ferner beauftragt, beim Miniſterium bezüglich der
früheren ablehnenden Stellung desſelben vorſtellig zu
werden und um Genehmigung des Baues zu erſuchen
Der Bau ſoll hinter der neuen großen Friedhofskapelle
auf dem neuen Friedhofe zu ſtehen kommen.

J Weimar, 14. Febr. Der Park von
Weimar, dieſe ehrwürdige Schöpfung von Karl
Auguſt und Goethe, wird an verſchiedenen Punkten
umfängliche Aufbeſſerungen und Umgeſtaltungen er
fahren. Die „Weim. Ztg. die Näheres über die
Pläne mitteilt, glaubt, die Aufbeſſerungen und Aus
geſtaltungen als ein beredtes Zeugnis dafür anſehen
zu dürfen, „daß man mit Ernſt bedacht und beſorgt
iſt, den Weimariſchen Park, dieſe ehrwürdige Stätte
altklaſſtſcher Erinnerungen, nicht nur pietätvoll zu
erhalten und zu pflegen, ſondern, wo es notwendig
und wünſchenswert erſcheint, auch das Abgelebte und
r in jugendlicher Schöne neu erſtehen zu
laſſen.

Zwickau, 16. Febr. Am Sonntag verſtarb
nach kurzem Krankenlager der zweite Direktor der
Zwickauer Bank und zweite ſtellvertretende Vorſitzende
der Handelskammer in Plauen, Julius Stohn.
Wie ſich jetzt herausſtellt, hat Stohn bei Lebzeiten im
Einverſtändnis mit dem Kaſſterer der Bank Unter
ſchlag ungen in bedeutender Höhe begangen. Der
Kaſſterer erſtattete ſelbſt Anzeige von den Veruntreuungen
bei der Staatsanwaltſchaft, indem er gleichzeitig er
klärte, keinen Nutzen davon gehabt zu haben. Stohn
gehörte der Bank ſeit 1885 an, war ſeit 1901 Mit
direktor und bezog ein Gehalt von 8000 Mk.



t Leipzig, 15. Febr. Allem Anſchein nach
aus Furcht vor ſchlechten Zenſuren ſchoß ſich geſtern
in einem Klaſſenzimmer des Staatsgymnaſtiums der
16 jährige Schüler Hohenbaum eine Kugel in die
Stirn. Er wurde ſchwerverletzt nach dem Kranken
hauſe gebracht, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Leipzig, 16. Febr. Der Deutſche Patrioten-
bund hat für das Völkerſchlacht-Rational
denkm al bei Leipzig bis jetzt 658 205,20 Mk. ge
ſammelt.

Cokainachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1906.

Silberne Hochzeit des Kaiſerpaares.
Jn der am Donnerstag abend in der „Reichskrone“
von 34 Vereinen beſuchten Verſammlung wurde
beſchloſſen, zur Feier der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpgares am Montag den 26. d. M., abends
8 Uhr, einen gemeinſamen Fackelzug und im
Anſchluß daran einen Feſt Kommers in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ zu veranſtalten. Der Fackel
zug wird der Reihe nach folgende Gruppen aufweiſen

Krieger und Militärvereine. Gruppen-
führer Herr Eichmeiſter Leeder. 2. Turn und
Sportvereine. Gruppenführer Herr Kaufmann

Benneke. 3. Jnnungen, Gewerke, Berufs
und Beamtenvereine. Gruppenführer Herr Bau
unternehmer Graul sen. 4. Geſangvereine.
Gruppenführer Herr Schneidermeiſter Rügow.
5. Feuerwehren. Gruppenführer Herr Buchbinder
meiſter Schnurpfeil. Die einzelnen Gruppen
ſammeln ſich punkt 8 Uhr auf dem Marktplatze und
marſchieren von dort durch die Burgſtraße, Dom,
Schloßhof, Oberaltenburg, Unteraltenburg, Hälter
ſtraße, Dammſtraße, Schulbrücke, kl. Ritterſtraße,
Gotthardtsſtraße und Halleſcheſtraße nach dem
Kommerslokal „Kaiſer WilhelmsHalle“. Im Schloß
hof wird Herr Landrat Graf d'Hauſſonville
eine der Feier des Tages entſprechende kurze Anſprache
halten. Der offizielle Teil des Kommerſes wird vurch
Konzertſtücke, Vorführung eines lebenden Bildes,
Geſangsvorträge und eine Feſtanſprache ausgefüllt
werden, an welchen ſich dann die übliche Fidelitas
anſchließen ſoll. Eine Kommiſſton, beſtehend aus
den Gruppenführern, wurde mit der Aufſtellung und
Durchführung des Programms betraut. Diejenigen
Vereine, welche der vorgeſtrigen Beſprechung nicht
beiwohnten, ſich aber an den feſtlichen Veranſtaltungen
beteiligen wollen, werden erſucht, ihre Anmeldungen
bald an die zuſtändigen Gruppenführer gelangen zu
laſſen.

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Breslau nebſt
Deutſch Liſſa zugelaſſen. Gebühr für je 3
Minuten 1 Mk.

L. Die Gänſezucht, welche in den waſſer und
wieſenreichen Auengeländen, vornehmlich aber in Pom
mern, von beſonderer Bedeutung iſt, ſteht auch ſonſt
wohl in den meiſten ländlichen Ortſchaften auf einer
gewiſſen Höhe. Freilich entſpricht die aufgewendete
Mühe, wenigſtens in hieſtger Gegend, nicht immer
dem nach Jahr und Tag erzielten Nutzen und mancher,
der keine rechte Vorſtellung von der Gänſeaufzucht
hat, ahnt ganz ſicher nicht, welche aufmerkſame Pflege
und Geduld dazu gehört, dieſes nützliche Geflügel bis

zur Schlachtreife zu bringen. Mit Anfang des Monats
Februar beginnt faſt immer das Eierlegen der Zucht
gänſe. Mit 15 bis 18 Eiern pro Gans iſt für ge
wöhnlich das Legegeſchäft beendigt und die dreiwöchige
Sitzzeit nimmt ihren regelrechten Verlauf. Sobald
nun das erſte Gänschen dem Ei entſchlüpft iſt, be
ginnt für die erfahrene Hausfrau auch ſchon die
Sorge um die kleinen Pfleglinge. Iſt es doch nicht
immer leicht, die zarten Geſchöpfchen am Leben zu
erhalten. Vielfach iſt die Witterung zu rauh und
kalt und nur zu oft geſchiehts, daß ſie im Freien,
auf kaltem Raſen ſitzend, das bekannte Beinreißen ſich
zuziehen. Viel Arbeit erfordert auch die Zubereitung
des Futters, und es ſind nicht etwa unbedeutende
Mengen, welche die heranwachſenden Tierchen ver
ſchlingen. In den erſten Wochen der Aufzucht bedient

man ſich mit Vorliebe der Brenneſſel, welche den
jungen Gänschen außerordentlich zuſagen. Hat nun
die unermüdlich beſorgte Hausfrau mit ihrer kleinen

Geſellſchaft einigermaßen Glück, ſo empfindet ſie ſelbſt
darüber lebhafte Freude. So vergehen mehrere Wochen,

bis endlich der ſonnige Monat Mai herankommt. Die
ſchon etwas herangewachſenen Tiere, welche jetzt den
erſten Federanſatz zeigen, werden zur Weide getrieben.
Zur beſſeren Unterſcheidung verſteht man ſie zuvor
mit einem Kennzeichen, das natürlich von dem der
Nachbarherde unterſchiedlich ſein muß. Fürſorglich
wird an jedem Morgen die Kopfzahl der Geireuen
überzählt und ſie ſodann der gewichtigen Perſon des

Huüters in Obhut gegeben. Am Abend bei der Heim
kehr wiederholt ſich der Vorgang der Auszählung von

neuem, denn es kommt nicht eben ſelten vor, daß ſich
die Herde des einen Hofes mit der des anderen ver

mengt, wo die Eindringlinge dann gewöhnlich mit
Schnäbelhieben arg traktiert werden. Späterhin werden
ſie jedoch ſchon etwas gelehriger, ſie finden ſich nach
dem heimiſchen Hofe meiſt ganz allein zurück und nur
ab und zu iſt noch eine Dumme darunter, die mit
hochragendem Halſe und lautem Geſchnatter am Hof-
tor vorbeiſchießt. So vergeht der Sommer, die Herden
werden noch bis in den Herbſt hinein auf den Feldern
gehalten, wo dann ſchließlich am Gallustag das
Hütungsgeſchäft ſein Ende erreicht. Der mit den
alten Gänſerigen in ewiger Fehde liegende Hüter
atmet erleichtert auf und für die Hausfrau beginnt
wieder die Zeit, die ausgewachſenen Gänſe zur Maſt
zu bringen. Zur Herbſt- und Winterszeit erfreut die
liebe Martinsgans dann mit ihrem leckeren Braten
auch alle die, welche niemals erfahren haben, welche
Mühe und Umſtände die Gänſezucht der vielgeplagten
Hausfrau auf dem Lande verurſacht.

Gußeiſerne Abflußröhren. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat am 20. Nov.
v. J. einen Erlaß veröffentlicht, welcher nicht nur für
die einſchlägigen Fachkreiſe, ſondern auch für die Er
bauer von Häuſern und für die Hausbeſitzer von
größter Wichtigkeit iſt. Es handelt ſich um die
Aufſtellung von Normalien für gußeiſerne Haus
entwäſſerungsröhren (Kloſettleitungen u. dergl.) Der
Miniſter hat die Normalien, welche der Architekten
und Jngenieur-Verein für Abflußröhren aufgeſtellt
hatte, nicht angenommen, vielmehr beſtimmt, daß den
jenigen Röhren der Vorzug zu geben iſt, welche bei
50 und 70 mm lichter Weite eine Wandſtärke von
5 mm und bei 100 bis 200 mm lichter Weite 6 mm
Wandſtärke haben. Hierdurch hat eine ſeit langen
Jahren ſchwebende Angelegenheit ihre Erledigung ge
funden

Sein 62jahriges Beſtehen feierte am
Donnerstag abend in den feſtlich geſchmückten Räumen
des Tivoli der hieſige Bürger Geſangverein.
Das Programm bot diesmal Feſttafel und Ball. Die
erſte Aufgabe der Teilnehmer war ſonach eine recht
angenehme und es nahmen deshalb etwa 120 Per
ſonen an drei reich beſetzten und mit Blumen ge
ſchmückten Tafeln Platz. Verherrlicht wurden die
Freuden der Tafel durch ein vorzügliches Konzert
unſeres Stadtorcheſters, anſprechende Feſtlieder und
würzige Toaſte auf den Verein, die Damen, den Vor
ſtänd und auf den mit anweſenden ehemaligen lang
jährigen Dirigenten Herrn Muſikdirektor Schumann.
Erſt kurz vor 12 Uhr erfolgte die Aufhebung der
Tafel, deren kulinariſche Genüſſe, unterſtützt von den
im Tivolikeller gefeſſelten Geiſtern, die ganze Geſell
ſchaft in eine gehobene Stimmung verſetzt hatten.
Um Mitternacht begann endlich der von der Jugend
erſehnte und mit einer intereſſanten Polonaiſe er
öffnete Ball, der bis gegen Morgen ſeine fröhlichen
Kreiſe zog.

Jn der Hälterſtraße war am Donnerstag abend
gegen 8 Uhr ein Fremder von Krämpfen be
fallen worden. Mitleidige Paſſanten und Anwohner
hoben den hülflos auf der Erde liegenden Kranken
auf und ſchafften ihn nach der Herberge zur
Heimat, wo er Aufnahme und entſprechende Be
handlung fand.

S (Eingeſandt.) Unter der Spitzmarke
„Mittelſtändleriſcher Terrorismus“ wird
im Halleſchen „Volksklatt“ eine von Merſeburg datierte
Notiz veröffentlicht, in welcher u. a. erzählt wird,
wie Geſtnnungsgenoſſen und verwandte Seelen (des
„Merſeburger Correſp.“ nämlich) einen unbequemen
Geſchäftsmann, einen Konkurrenten mit allen Fineſſen
des Terrorismus und unduldſamen Zwanges zu ihrer
Anſchauung bekehren und ihren Wünſchen gefügig
machen.“ Es handelt ſich hierbei um hieſtge Fleiſcher
meiſter, die beſchloſſen haben, daß ein Mitglied der
Jnnung weder einem Rabattſparverein angehören,
noch Marken an Konſumvereinsmitglieder ausgeben
darf. Hierzu will ich einen Fall anführen, der von
kraſſem Terrorismus ſpricht, wie er gerade von den
jenigen ausgeführt wurde, die ſich im „Volksblatt“
ſo ſehr darüber entrüſten. Als nämlich auf den
Beſchluß der Fleiſchermeiſter hin nur noch eine aus
wärtige, hier vertretene Firma Fleiſchwaren an Konſum-
vereine gegen Marken abgab, hat es die Verwaltung
des älteren der hier beſtehenden Konſumvereine aus
lauter „Kollegialitätsgefühl und Standesbewußtſein“
fertig gebracht, auf dieſe Firma derart einzuwirken,
daß der Jnhaber derſelben verſprach, nur noch mit
dieſem Verein geſchäftliche Beziehungen zu unterhalten,
ſelbſt auf die Gefahr hin, eine Anzahl anderer guter
Kunden einzubüßen. Daß damit eine ſchwere Schädi
gung für den betr. Geſchäftsmann verbunden iſt,
danach frägt man nicht. Wenn man nun die ange
zogene Notiz im „Volksblatt“ genau betrachtet, ſo
findet man heraus daß dieſe Leute nur den Splitter
in anderer Menſchen Augen ſehen, den Balken im
eigenen Auge aber garnicht gewahr werden. Denn
während ſie auf der einen Seite den Vorwurf des
Terrorismus gegen die Fleiſchermeiſter erheben, weil
dieſe ſich in der Ausübung ihres guten Rechtes zu
befinden glauben, terroriſteren die „Genoſſen“ auf der
anderen Seite einen Geſchäftsmann, indem ſie ihn

vor die Alternative ſtellen, entweder für andere „un
bequeme Konkurrenten“ nicht mehr zu liefern, oder die
Lieferung an ihren Verein einzubüßen. Wo bleibt
hier der Beweis von Kollegialität und Standesbewußt
ſein, den dieſe Herren ſo oft zu predigen belieben
Schämen ſie ſich denn garnicht, anderen Menſchen
Sünden vorzuwerfen, während ſie ſelbſt ein Sünden
regiſter aufzuweiſen haben, das eine beträchtliche Länge
hat? Aber „Mit Speck fängt man Mäuſe“ denkt
der Schreiber des „Volksblattes“ und er weiß ganz
genau, daß er noch immer viele findet, die ihm alles
glauben Gerade hier beweiſen die Herren „Genoſſen“,
daß ſie es verſtehen, einen Geſchäftsmann mit allen
„Finefſen des Terrorismus ihren Wünſchen gefügig
zu machen. Selbſtverſtändlich iſt darüber dem betr.
Geſchäftsinhaber kein Vorwurf zu machen, daß er dem
Drucke gefolgt iſt, denn er glaubte, dadurch ſein Ge
ſchäft zu verbeſſern. Hier gilt es ja doch nur feſt
zuſtellen, wie es dieſe Herren in der Praris für gut
befinden, Mitmenſchen zu terroriſteren, ſelbſt wenn ſie
dabei die gemeinſten Mittel anwenden müſſen. Daß
ſie ſich und ihren „guten“ Lehren damit ſelbſt ins
Geſicht ſchlagen, das merken ſie leider nicht, dafür
fehlt ihnen das Verſtändnis. Glauben ſie doch auch
dazu berufen zu ſein, alles das herunterzureißen, was

nicht mit in ihr Horn bläſt. W. r.

Aus den Kreisen Merseburg ung Querkurt.

g. Collenbey, 16. Febr. Nachdem erſt vor
kurzem der Diebſtahl von Telegraphendrähten
auf der Merſeburger Chauſſee durch Beſtrafung der
Täter ſeine Sühne gefunden hat, iſt leider erneut von
einem ähnlichen Diebſtahle zu berichten, indem auf
der Straße zwiſchen Ammendorf und Schkopau
wiederum auf einer Strecke von zirka 200 m Drähte
von der Oberleitung durchſchnitten und entwendet
wurden. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

g. Raßnitz, 16. Febr. Das Projekt der Elſter
talbahn nimmt eine immer greifbarere Geſtalt an,
indem die in betracht kommenden Gemeinden in ihren
Einzelberatungen jetzt Stellung zu der Geldfrage
nehmen, die durch die Vorarbeiten bedingt wird;
nach fachmänniſcher Berechnung dürften dieſe Koſten
ſich auf etwa 5000 Mk. belaufen, welche gemeinſam
von den Ortſchaften des Saalkreiſes und des Merſe
burger Kreiſes aufzubringen wären und auf jeden
Teil 2500 Mk. entfielen. Der Kreisausſchuß des
Saalkreiſes hat nun 1000 Mk. zu dieſen Koſten
bewilligt, ſodaß die noch in Frage kommenden Ort
ſchaften, Pritſchöna, Weſenitz, Lochau, Döllnitz und
etwa Oſendorf Radewell und Ammendorf dürften
ihrer Nähe zur Thüringer Bahn wegen wohl aus
geſchloſſen ſein noch 1500 Mk. beizuſteuern hätten.
Die nun in dieſer Woche ſtattgehabten Verſammlungen
der Gemeinden und der Jnduſtriellen haben ein der
artiges Entgegenkommen für dieſen Bahnbau und
Bewilligung von Mitteln gezeitigt, daß, da dem
Vernehmen nach auch im Merſeburger Kreiſe ein
Gleiches der Fall iſt, mit den Vorarbeiten bald be
gonnen wird.

g. Röglitz, 16. Febr. Der Barbierherr Müller
hatte das Unglück, als er morgens ſeinem Berufe
nachging, an dem Grundſtück des Herrn Gutsbeſitzers
R. im nahen Osmünde zu Falle zu kommen, ſodaß
er ſich nicht wieder zu erheben vermochte. Der ärzt
liche Befund ergab einen doppelten Beinbruch
und zwar Unter und Oberſchenkelbruch.

s Laucha a. U., 16. Febr. Der Bankverein
hielt kürzlich ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Kontrolleur F. Kannetzky erſtattete den
Geſchäftsbericht. Die Bilanz im letzten Rechnungs
jahre ergab eine Aktiva von 338 360,50 Mk., der
Bruttogewinn eine Summe von 7529,70 Mk. Dem
27 342,45 Mk. betragenden Aktienkapital wurden
5614,70 Mk. zugeſchrieben, ſo daß dasſelbe jetzt
32957,15 Mk. beträgt. Der Reſervefonds beträgt
26 082,60 Mk. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Herren Reſtaurateur E. Müller, Kaufmann Rob.
Kannis und Kaufmann Rud. Rühlmann wiedergewählt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 17. bis 23. Februar 1906.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend 71/2 Uhr Die auber
flöte“. Beamtenk. giltig. Sonntag nachm. 31/2 Uhr „Der
Bettelſtudent“. Abends „Tartüff“. Hierauf: Der ein
gebildete Kranke“. Montag: Der Helfer“ Beamtenk.
giltig. Dienstag „Die Zauberflöte“. Beamtenk. giltig

Mittwoch: „Der Helfer“. Beamtenk. giltig. Donners
tag: „Der Weg zur Hölle“. Freitag: „Die Hochzeit des
Figaro“. Beamtenk. giltig

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Febr. Zeit

weiſe aufheiterndes, vorwiegend nebliges, oder trübes,
meiſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt, bei Tage milde.

18. Febr. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
ſtellenweiſe nebliches, ſonſt trockenes Wetter mit Nacht
froſt, bei Tage milde.
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Zur Erinnerung
au den 50. Todestag Heinrich Heine's.

17. Februar 1906.
Am 17. Februar 1856, morgens 4 Uhr, verſchied nach

faſt 20jährjem Leiden der Dichter Heinrich Heine in
Paris, wo r ſeit 1831 gewohnt hatte. Eine Nerven und
Rückenmarkrankheit, der 1845 ein durch Gemütsaufregungen
herbeigeführr Schlagfluß vorangegangen war, zerſtörte ſeinen
Körper lanſam, aber ſtetig vorwärts ſchreitend. Heine war
zuletzt faſt zänzlich erblindet, aber ſein Geiſt blieb ungeſchwächt
und ſchuf iuch in der „Matratzengruft“ noch Gedichte. Am
20. Februc um 11 Ahr wurde die entſeelte Hülle des Dichters
auf dem ſriedhofe der Verbannten am Fuße des Montmartre
beigeſetzt uf ſeinen ausdrücklichen Wunſch wurde keine Grabrede

r Etwa 100 Perſonen, meiſt Deutſche, gaben ihm das
etzte Gelit. Heine hatte am 13. Dezember 1799 in Düſſel

dorf das Licht der Welt erblickt. Sein Geburtshaus in der
Bolkerſtrße iſt abgeriſſen und durch ein neues erſetzt worden,
das ſeit dem 31. Januar 1867 mit der marmornen Gedenk
tafel gehmückt iſt: „Geburtshaus von Heinrich Heine“. Da
gegen langte der Plan, dem Dichter im Philoſophenwege
des dorigen Hofgartens, wo er als Jüngling oft geluſtwandelt
hatte, vr eiwa 15 Jahren eine Büſte als Denkmal zu ſetzen,
nicht ar Ausführung, da der Oberbürgermeiſter und die
Stadtrrordneten Einſpruch dagegen erhoben. Der Dichter
war numlich, wie ſein Vater, ein begeiſterter Bewunderer des
Tyramen Napoleon I. ſein Gedicht „Die Grenadiere“ trug
ihm Aas Kreuz der Ehrenlegion ein und ſpäter, nachdem
er in der Augsburger Allg. Zeitung die franzöſiſche Regierung
heftig angegriffen hatte, ließ er ſich von der letzteren ſein
Schreigen über das Julikönigtum erkaufen und ſuchte in
Frakreich ſein Vaterland, Deutſchland der Lächerlichkeit preis
zugben. Der Bundestag verhängte über Heine, der als das
Hapt des „jungen Deutſchlands galt, das Verbot ſeiner
Soriften. Daß Heine trotzdem zeitweiſe Reue über ſeine ver
wefliche Handlungsweiſe empfand und ſich zurück nach
Dutſchland ſehnte, geht aus manchen ſeiner damals entſtandenen
Edichte hervor. Jch will hier nur folgende Verſe anführen:

„Denk ich an Deutſchland in der Nacht,
So bin ich um den Schlaf gebracht“

ind: „Da kommt mein Weib, ſchön wie der Morgen,
Und lächelt fort die deutſchen Sorgen.“

Seit dem Jahre 1835 war er nämlich mit Mathilde
Crescence Mirat, einer ſchönen und lebhaften Franzöſin ver
heiratet. Er führte mit dieſer bigotten, doch ſehr gutmütigen
Frau, die ihn herzlich liebte, wenn ſie auch ſeine Bedeutung
als Dichter nicht zu ſchätzen vermochte, ein glückliches Leben.
Sie hat ihn während ſeiner ſpäteren langen Krankheit treu
gepflegt.

Sein 1840 im folgenden Jahre bedrohte Thiers den
Rhein entſtandenes eigenartiges Gedicht „Deutſchland“,
das von warmer Vaterlandsliebe erfüllt iſt und in deſſen
Schlußſtrophe Heine das erſt 1870 errungene Kaiſerreich
prophetiſch verkündet, berührt uns ſogar ſehr ſympathiſch.
Da es weniger bekannt iſt, möge es nachſtehend folgen

„Deutſchland iſt noch ein kleines Kind,
Doch die Sonne iſt ſeine Amme,
Sie ſäugt es nicht mit ſtiller Milch,
Sie ſäugt es mit wilder Flamme.

Bei ſolcher Nahrung wächſt man ſchnell
Und kocht das Blut in den Adern,
Jhr Nachbarskinder, hütet euch,
Mit dem jungen Burſchen zu hadern.

Er iſt ein täppiſches Rieſelein,
Reißt aus dem Boden die Eiche
Und ſchlägt euch damit den Rücken wund
Und die Köpfe windelweiche.

Dem Siegfried gleicht er, dem edlen Fant,
Von dem wir ſingen und ſagen,
Der hat, nachdem er geſchmiedet ſein Schwert
Den Ambos entzwei geſchlagen.

Ja, Du wirſt einſt wie Siegfried ſein
Und töten den häßlichen Drachen.
Heiſa! wie freudig vom Himmel herab
Wird Deine Frau Amme lachen.

Du wirſt ihn töten und ſeinen Hort,
Die Reichskleinodien beſitzen.
Heiſa! wie wird auf Deinem Haupt
Die goldene Krone blitzen

Heines Rufname war eigentlich Harry; erſt nachdem er
in Bonn, Berlin und Göttingen Rechtswiſſenſchaft und deutſche
Literatur ſtudiert hatte, trat er 1825, jedoch ohne innere
Neigung, vom Judentum zur evangeliſchen Kirche über und
erhielt jetzt die Vornamen Chriſtian Johann Heinrich.

Heine iſt nicht mit Unrecht der Alcibiades unter den
Dichtern genannt worden. Gewiß beſaß er ein glänzendes
poetiſches Talent, das namentlich in ſeinen früheſten Liebes
liedern, ſowie in den Hymnen und Balladen von wunderbarer
Wirkung iſt. Oft geht von ſeinen einfachen Liedern der Zauber
des Volksliedes aus, und wir fühlen uns von den zarten
und kindlichen Klängen unwiderſtehlich angezogen. Der
Grundton ſeiner Lieder iſt freilich oft der Weltſchmerz, mit
dem er jedoch nur kokettiert, und die romantiſche Sehnſucht
nach einem fernen, verlorenen oder unerreichbaren Glück. Seine
Jugendliebe war eine auch auf dem Totenbette noch nicht ver
geſſene Hamburger Couſine, Amalie Heine, die ſich 1821 mit
einem anderen jungen Manne vermählte. Die bittere
Stimmung und der verletzende Spott ſeiner ſpäteren Jahre
wurde durch dieſe unglückliche Liebe hervorgerufen. Am
ſchönſten und reinſten erſcheint das Talent des Dichters in
ſeinem 1827 zuerſt erſchi nenen „Buch der Lieder“, mit dem
er ſich ſelbſt ein unver ängliches Denkmal geſetzt hat. Wir
finden koſtbare Liederperien darin, wie „Du biſt wie eine
Blume“, „Auf Flügeln des Geſanges“, „Aus alten Märchen
winkt es“, „Wie der Mond ſich leuchtend dränget“, „Mein
Kind, wir waren Kinder“, wer ſolche Lieder, eine „Wallfahrt
nach Kevlaar“, „Abenddämmerung“ und „Meeresgruß“ dichten
konnte, der muß eine Zeit gehabt haben, in der fromme Liebe und
inniges Gefühl ſein Herz erfüllten. Mit ſeinen Verirrungen
ſöhnt uns einigermaßen die pietätvolle Liebe aus, die er ſeiner
Mutter weihte, an die er zwei tiefempfundene ſchöne
Sonetten gerichtet hat. Er reiſte noch vor dem
Ausbruche ſeiner Krankheit noch einmal nach Deutſchland,
um ſie, bei der er allein wahre Liebe fand, zu beſuchen. Leider
hat ſie ihn überlebt und iſt im hohen Alter geſtörben.
Heines „Harzreiſe“ können wir ſeinem „Buch der Lieder“
an die Seite ſtellen. Denn der ganze Märchenzauber des
herrlichen Waldgebirges weht uns daraus entgegen. Wie
prächtig iſt ſchon der Prolog, der mit folgenden Verſen ſchließt

„Auf die Berge will ich ſteigen
Wo die dunklen Tannen ragen,
Bäche rauſchen, Vögel ſingen,
Und die ſtolzen Wolken jagen

Lebet wohl, ihr glatten Säle,
Glatte Herren, glatte Frauen
Auf die Berge will ich ſteigen
Lachend auf euch niederſchauen.

Hierauf folgt die liebliche „BergJdylle“, die eine zauber
hafte Wirkung auf jedes empfängliche Gemüt ausüben muß.
Ferner „Der Hirtenknabe“, der ihm „ein König“ iſt

„Grüner Hügel iſt ſein Thron,
Ueber ſeinem Haupt die Sonne
Iſt die ſchwere, goldne Kron'

Wie Muſik umſchwebt unſer Ohr die Strophe:
„Und das klingt und ſingt ſo lieblich

Und ſo lieblich rauſchen drein
Waſſerfall und Tannenbäume,
Und der König ſchlummert ein.

Auf dem Brocken erlebte der Dichter ein von köſtlichem
Humor ſprudelndes Abenteuer mit einem jungen Kaufmann.
Vom Zauber der Romantik uinfloſſen iſt endlich die „Prinzeſſin
Jlſe“, die ihm zuruft:

„Komm mit nach meinem Schloſſe,
Wir wollen ſelig ſein.
Dein Haupt will ich benetzen,
Mit meiner klaren Well,
Du ſollſt deine Schmerzen vergeſſen,
Du ſorgenkranker Geſell!

Jn meinen weißen Armen,
An meiner weißen Bruſt,
Da ſollſt du liegen und träumen
Von alter Märchenluſt.“

Heine hat mit ſeinen ſpäter entſtandenen Dichtungen
„Neue Gedichte“ (1844), „Atta Troll“ (1833), „Deutſchland,
ein Wintermärchen“ (1844) und vollends mit dem Romane
„Cero“ (1851) das freudige Erſtaunen, das ſein „Buch der
Lieder“ und ſeine „Harzreiſe“ und teilweiſe auch ſeine „Reiſe
bilder“ überall erregt hatten, nicht wieder gefunden denn in
ſeinen letzten Dichtungen, beſonders im „Romancero“ herrſcht
leider ein wahrhaft diaboliſcher Geiſt, ſo daß wir nur beklagen
können, wie tief eine ſo reich begabte Dichternatur ſinken
konnte. Das Grab Heinrich Heines wird an ſeinem 50.
Todestage gewiß von zahlreichen Verehrern beſucht werden
und mit Kränzen geſchmückt ſein. Auch wir gedenken des
Dichters, indem wir in ſeinem unſterblichen „Buch der Lieder“

leſen. Theodor Gesky.h

Gerichtsverhandlungen.
Gleiwitz, 12. Febr. Das Gleiwitzer Schwurgericht

verurteilte den Wilderer Peter Wrobel aus Brzezinka,
der am 23. März 1904 den Pleßſchen Heger Liſchka aus
Lawek im Walde erſchoß, zu leben slänglichem Zuchthaus.

Wegen Untreue, Betrugs und Bankrotts
wurde der Kaufmann Albert Feld mann von der Straf
kammer in Görlitz zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte als Verwalter der
Konkursmaſſen der Weißwaſſermannſchen Firma 250000 Mk.
veruntreut und der Tuchfabrik von Ruffer Sohn in Liegnitz
geliehen. Die Summe ging bei Ruffers Konkurs verloren.

Vermischtes.
Stiftung zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſer

pagares.) Die jüdiſche Gemeinde in Frankfurt a. M.
beſchloß einſtimmig, anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer
paares einen Betrag von 100000 Mark als Grundſtock
der gynökologiſchen Abteilung in dem neu zu erbauenden
Hoſpital zu ſtiften.

(Näach der Vermählung des Prinzen Eitel
Friedrich) mit der Herzogin Sophie Charlotte von Olden
burg werden ſich die Neuvermählten zunächſt auf das Jagd
ſchloß Hubertusſtock begeben. Für Mitte März iſt die Ueber
ſiedlung des hohen Paares nach der Villa Liegnitz in Potsdam
vorgeſehen. Gegenwärtig wird dieſer Bau einer umfaſſenden
und gründlichen Neueinrichtung unterzogen. Für den Hof
ſtaat des Prinzen wird, nach der „Potsd. Tgsz.“, die gegen
überliegende Villa im Marky Garten eingerichtet. Gleichzeitig
iſt ein völliger Umbau der lieblich gelegenen Villa Jngenheim
in Angriff genommen worden, der aber längere Zeit in An
ſpruch nehmen wird. Bis zu ſeiner Fertigſtellung wird das
Prinzenpaar jedenfalls in der Villa Liegnitz verbleiben.

(Der Berliner Raubmörder Hennig) iſt noch
immer nicht verhaftet worden. Dagegen bekam die Polizei
fünf „falſche Hennigs“ in die Hände. Am Donnerstag fand
man einen Selbſtmörder, den man für Hennig hielt, es war
aber wieder nichts.

(HOie beiden Beamten) des VPolizeireviers in Berlin,
deren Verſchulden es zuzuſchreiben iſt, daß ſeit mehr als zehn
Tagen etwa 300 Kriminalbeamte auf der Suche nach dem
Mörder Hennig ſind, wurden vom Amte ſuspendiert.

Beim Privatfechten) in der Kieler Marineſchule
erhielt Frhr. von Killinger durch den Fehlſtoß eines Kameraden
mit einem Dolche lebensgefährliche Verlezungen.

(„Geldſchrankknacker“ bei der Arbeit.) Eine
Beute von 4000 Mark machten Einbrecher, die dem Bureau
der Jnternationalen Artiſten Genoſſenſchaft in Berlin einen Be
ſuch abſtatteten. Die Diebe öffneten die Bureauräume mit Nach
ſchlüſſeln, ſicherten ſich die Flucht über die Hintertreppe im
Falle einer Ueberraſchung und entfernten von den Türen
die Portieren, die ſie dazu benutzten, die Fenſter dicht zu ver
hängen, um ſo ungeſtört bei Gaslicht „arbeiten“ zu können.
Um das Geräuſch beim Oeffnen das Geldſchrankes abzuſchwächen,
ſchoben ſie Bücher zwiſchen Schrank und Wand, durchbohrten
dann gie Panzerplatten des Schrankes, ſo daß ſie die Schloß
vorrichtung mit Leichtigkeit beſeitigen konnten. Aus dem
Schranke ſtahlen ſie 3000 Mark Barbeſtand der Veteranen
kaſſe und 1800 Mark Bargeld der Genoſſenſchaftskaſſe. Dann
öffneten die Diebe noch einen Nebentreſor, in dem ſich für
89000 Mark Wertpapiere uud Coupons befanden, die ſie je
doch nicht mitnahmen. Ungeſtört wie ſie gekommen und ohne
irgend eine Spur entfernten ſie ſich wieder. Der Einbruch
kann nur von gewerbsmäßigen Geldſchrankknackern ausgeführtworden ſein. S Mitglieder der ArtiſtenGenoſſenſchaft er

leiden glücklicherweiſe keinen Schaden, da die Genoſſenſchaft
gegen Einbruch verſichert iſt.

(Ein Sandſturm im Suezkanal.) „Lloyds
Agentur“ meldet aus Port Said, daß alle Schiffe durch einen
Sandſturm im Suezkanal feſtgehalten ſind.

(HOas auf der Wannſeebahn verunglückte
Mädſchen) konnte am Donnerstag vormittag identifiziert
werden. Bei der Leiche, die von Arbeitern zerſtückelt aufge
funden wurde, handelt es ſich um das 22 jährige Dienſtmädchen
Auguſte Lemm aus Stücken bei Michendorf im Kreiſe
ZauchBelzig. Die Unerfahrene hatte in Wannſee bei Berlin
das Umſteigen verſäumt, war ängſtlich ans Coupéfenſter ge
treten und iſt dann aus dem Abteil geſtürzt. Ein Selbſtmord
iſt nach Lage der Dinge völlig ausgeſchloſſen.

(Durch eine Exploſion getötet) wurde, wie aus
dem Rhein gan berichtet wird, ein Arbeiter, der ſich in einem
unterhalb von Aßmannshauſen belegenen Steinbruch in einer
Hütte ſein Mittageſſen kochte. Ein in der Nähe ſich auf
haltender Eiſenbahnarbeiter wurde ſchwer verletzt. Das Un
glück war dadurch entſtanden, daß in das Feuerungsmaterial
Sprengſtoff geraten war.

(Jm Rieſengebirge verſchollen) waren dem
„Schmiedeb. Stadtbl.“ zufolge zwei Schmiedeberger, die am
Sonntag mit zwei anderen Perſonen eine Partie nach der
Koppe unternommen hatten. Einer der Verſchollenen, ein
Gärtnerlehrling, kam am Montag früh halb erfroren in
KleinAupa an. Dort behielten in mitleidige Leute über
Nacht. Von dem vierten fehlte bis Dienstag jede Spur.

Der Luſtmörder,) der, wie wir berichteten, kürzlich
in Aachen ein 14jähriges Mädchen vergewaltigt und getötet
hat und verhaftet wurde, als er ein neues Attentat beging,
als ein gewiffer All arts regognosziert worden.

(Auf der Berliner Hoch bahn vom Tode ereil9
wurde am Mittwoch abend der Stadtrat Hetzer aus
Zeſulenroda in Thüringen, der ſich zum Beſuch bei ſeinem
Schwager in Strahlau aufhielt. Hetzer beſtieg kurz vor 6
Uhr am Strahlauer Tore einen Wagen, um nach dem Weſten
der Stadt zu fahren. Plötzlich erkrankte er ſo ſchwer, daß
die Beamten ihn auf den Bahnhof bringen mußten. Er hatte
ſchon die Beſinnung verloren und ſtarb nach wenigen Minuten.
Nach dem Gutachten des Arztes, der von der Unfallſtation
auf dem Görlitzer Bahnhofe gerufen wurde, iſt der Tod durch
Herzſchlag erfolgt.

(Durch gewaltige Flutwellen,) die durch die
jüngſten Erdbeben verurſacht worden ſind, ſind, wie mehrere
New Yorker Blätter aus Guayaquil melden, ſämtliche
kolumbiſchen Küſtenſtädte zwiſchen Tumaco und Buena
ventura zerſtört worden. Jn der Nähe von Tumaco wurden
70 Leichen gefunden.

(Die Erdbeben in Calabrien) ſcheinen kein Ende
zu nehmen. Wie aus Cantanzaro gemeldet wird, wurde
dort in der Umgegend am Mittwoch abend 11 Uhr eine ſtarke
Erderſchütterung verſpürt, die 6 Sekunden dauerte.

Einſtellung des Kriegsgerichtsverfahrens
gegen den Rekruten Gloy.) Lübeck, 15. Febr. Das
Kriegsgerichtsverfahren gegen den Rekruten Gloy, der den
Leutnant Heerlein mit dem Gewehrkolben niederſchlug, iſt
eingeſtellt, da Gloy die Tat in unzurechnungs-
fähigem Zuſtande verübte. Der wegen eines bösartigen
Geſchwürs noch im Lazarett befindliche Gloy zeigt Spuren
von Geiſteszerrüttung.

(Gattenmord.) Jn Schönwald bei Gleiwitz wurde
der Gemeindediener Zap von ſeiner Frau im Streit mit
einem Kartoffelſtampfer er ſchlagen. Die Frau wurde
verhaftet.

(Sein eigenes Kind zu Tode mißhandelt?)
Frankfurt a. M., 15. Febr. Der Schuhmacher Berg
wurde verhaftet, weil er in dem dringenden Verdacht ſteht,
ſein 9 Monate altes Kind durch fortgeſetzte Miß
handlungen getötet zu haben. Die Leiche wurde be
ſchlagnahmk.

GStarker Schneefall in Oberitalien.) Seit
drei Tagen ſchneit es, wie aus Mailand am Donnerstag
telegraphiert wird, faſt ununterbrochen in ganz Oberitalien-
Der Schnee liegt ſtellenweiſe ein Meter hoch. Mit Ausnahme
einiger Kleinbahnen hat der Bahnverkehr bisher jedoch keine
Unterbrechung erlitten. Tauſende der armen, hier Winter
quartier haltenden und vom Hunger in die tieferen Lagen und
Gärten getriebenen gefiederten Sän ger fallen der Brutalität
zum Opfer. Den ganzen geſtrigen Tag und auch heute noch
hallt die Gegend von ununterbrochenem Gewehrfeuer, das vom
Fenſter, Balkon und Villendach aus abgegeben wird, wider
Amſeln, Lerchen, Rotkehlchen, Stieglitze, Diſtelfinken, Zeiſige
und Sperlinge hängen heute, durch die Schnäbel geſtochen und
an Bindfaden aufgereiht, zum Verkaufe aus.

(Die 50006. Star-Operation.) Aus München
wird der „Poſt“ gemeldet: Herzog Dr. Karl Theodor
in Bayern vollzog am Donnerstag vormittag in ſeiner
hieſigen Augenklinik die 5000. StarOperation unter Aſſiſtenz
des Hofrates Dr. Zenker und im Beiſein der bei vielen dieſer
Operationen als Aſſiſtentin tätig geweſenen Gemahlin des
Herzogs. Aus dieſem Anlaſſe war die Klinik zur Ueber
raſchung des herzoglichen Paares mit Blumen geſchmückt, die
Stadtgeiſtlichkeit und die Schweſtern ließen dem Herzogpaare
Blumenſträuße überreichen.

Die Leute der Hallig.) Aus Ton dern wird ge
meldet Auf dem Rückwege mit einem Boot waren zwel
Landleute aus HattersbüllHallig von einem ſtarken Schnee
ſturm überraſcht worden, in dem ſie die Richtung verloren.
Am Morgen fand man das Boot in der Nähe ihres Zieles
der eine der Jnſaſſen war erfroren, während der andere
noch Lebenszeichen von ſich gab.

(Der Generalſtreik ſämtlicher Matroſen und
Hafenarbeiter in Fiume) bereitet dem Handelsverkehr
ſchon außerordentlich großen Schaden. Jn den Lagerhäuſern
und Poſtämtern häufen ſich die Waren und verderben zum
größten Teil. Geſtern uachmittag unternahmen die Streikenden
einen Demonſtrationsumzug durch die Straßen der Stadt.
Die einſchreitende Polizei wurde mit Ziegelſteinen beworfen.

Beim Gruppephötographteren ertrunken.
Aus NewYork wird berichtet: Studenten des St. Bede
College waren auf dem JllinoisFluß Schlittſchuh gelaufen
und bildeten nachher eine Gruppe um ſich photographieren
zu laſſen. Das Eis brach und 20 Studenten ſtürzten ins
Waſſer. Einem Pater namens Simon gelang es, mit Hilfe
eines Studenten die ins Waſſer Geſtürzten zu retten, mit
Ausnahme von drei Studenten, die ſich noch an den Eis
ſchollen angeklammiert hielten. Als die tapferen Retter auch
dieſe drei Leute zu retten verſuchten, wurden ſie von der Kälte
übermannt und ertranken mit den jungen Leuten, für die ſie
ihr Leben aufs Spiel geſetzt hatten.

(Die Haarlocke der Geliebten.) In einer Waldung
bei München fand Montag abend ein Piſtolend uell unter
ſchweren Umſtänden ſtatt. Grund dazu gab eine beleidigende
Bemerkung des einen Duellanten über die Braut des anderen.
Jm zweiten Gange wurde der Fordernde durch einen Schuß
in die Herzgrube nicht unbedenklich verletzt. Abſolut
tödlich wäre der Schuß geweſen, hätte nicht eine kleine Kapſel,
in der ſich eine Haarlocke der Geliebten befand, den
Lauf der Kugel etwas abgelenkt. Der Getroffene ſank mit
einem Aufſchrei zu Boden und wurde ſofort in ein Privat
krankenhaus gebracht.

(Mehr kann man nicht verlangen als ein
großes Fuhrgeſchäft in Berlin verlobten Paaren in Ausſicht
ſtellt. Jn dem Proſpekt, den es ihnen ins Haus ſchickt, heißt
es nämlich bei der Empfehlung von Hochzeitsequipagen: „Bei
Beſtellung des Brautwagens bei der Firma liefern wir den
Taufwagen binnen Jahresfriſt gratis Das nennt man doch
Entgegenkommen es fehlt nur noch der Garantieſchein für
rechtzeitige Ankunft des Sprößlings.



(Gasexploſion in Berlin.) Donnerstag abend
erfolgte im Maſchinenraum eines Warenhauſes in der Elſäſſer
Straße eine Gasexploſion, wodurch drei Perſonen leicht
und eine ſchwer verletzt wurden.

(Zu dem Untergang des Dampfers „Neptun9)
wird aus Cuxhaven gemeldet, daß das Shiff während
eines Schneeſturms mit ſeiner geſamten S. ſatzung von
46 Mann untergegangen iſt.

Ein heftiger Schiffszuſanmenſtoß) im
Hamburger Hafen fand zwiſchen dem Rundfährdampfer
„Hagedorn“ und dem Schleppdampfer „Michel“ ſtatt.
Letzterer wurde ein halbes Meter tief ins Deck hinein auf
geſchnitten. Drei Perſonen vom „Michel“ wurden ſchwerverletzt ins HafenKrankenhaus Feſchafft.

Zu der Ermordung des Schotten Reid) in
Heidelberg wird berichtet: Die Geliebte des verhafteten
Zippels geſtand ein, daß dieſer den vermißten Engländer Reid

T vNeueste Nachrichten.

Berlin 16. Febr. Der Aufſichtsrat des
Kaliſyndikats hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloſſen, der zum 1. März einzuberufenden Geſell
ſchaftsverſammlung den Abſchluß der definitiven Ver
träge mit der Gewerkſchaft Roßleben be
züglich ihrer Aufnahme in das Kaliſyndikat zu em
pfehlen. Den drei neuen Werken wird ſeitens des
Kaliſyndikats eine gleichmäßige Quote zugewieſen, und
zwar ſtellt ſie das arithmetiſche Mittel zwiſchen den
Anteilziffern der Werke Karlsſund und Salzdetfurth dar.

Berlin, 16. Febr. Geſtern abend kurz nach
8 Uhr fand man den Klempner Hennig und
ſeine Frau in dem Hauſe Köpenickerſtraße 64 an
ſcheinend vergiftet vor. Wegen der Namen
gleichheit mit dem vielgeſuchten Mörder Hennig
wurden die abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet, die

Wien, 16, Febr. Jm Reichsrate ergriff geſtern
in der Rekrutendebatte als erſter Redner Landes
verteidigungsminiſter Schöngaich das Wort, der im
Hauſe wegen ſeiner geraden und ehrlichen Art großes
Anſehen genießt. Schönaich erörterte freimütig die
Armeefragen, kündigte die Reform des Wehrge
ſetzes und der Milikärſtrafprozeßordnung an und trat
für die Gemeinſfamkeit der Armee ein. Er
erntete reichen Beifall bei allen Parteien. Bei der
ſpäter vorgenommenen dritten Leſung wurde das Ge
ſetz mit 153 gegen 63 Stimmen angenommen. Da
gegen ſtimmten die beiden alldeutſchen Gruppen,
Sozialdemokraten, tſchechiſchradikalen Rumänen, Jta
liener und Jungtſchechen.

Petersburg, 16. Febr. Der Miniſter für aus
wärtige Angelegenheiten, der Miniſter für Hanvel
und Induſtrie und der Botſchafter von Oeſterreich
Ungarn haben geſtern einen neuen Handels
und Schiffahrtsvertrag unterzeichnet, der das
Abkommen zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland
vom 14. September 1860 erfſetzt.

Riga, 16. Febr. Ein Schüler des Alexander-
Gymnaſiums verſuchte geſtern den Direktor mit
einem Dolche zu ermorden. Der Anſchlag miß
lang. Der Täter wurde verhaftet.

Riga, 164 Febr. Die Polizei entdeckte in dem
Keller eines Hauſes im Zentrum der Stadt
14 Bomben, von den acht gefüllt und ſechs leer
waren.

Odeſſa, 16. Febr. Der Juſtizminiſter hat dem
früheren Stadthauptmann von Odeſſa Baron Neid
hard angekündigt, daß er ihn wegen ſeines paſſtven
en während der Judenverfolgungen im Okt,
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große e e ngen vor dem vera anlaßten

er Nameichter

Sonntag den 18. Februar
(Sexagesimä) predigen

(Geſammelt wird die Kollekte für
deutſchen SittlichkeitsVereine.)

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Paſtor Werther
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Perſchmann.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerftr. 6

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr vorm
und 3 7 Uhr nachm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
am 18. Februar 1906.

Vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl,
nacht 2 Uhr Miffiönsſtunde.

Göttesdienſte im Kirchſpiel Beundorf
am 18. Februar 1906.

Um 8 Uhr in Naundorf
Benn dorf

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa
am 18. Februar 1906.

Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr,

Crumpa 10und nachm. Uhr.
Jn der Lindenſtr. iſt eine herrſchaftliche

I. Etage zu dermieten und I. April zu beziehen.
Beſichtigung 2——5 Uhr nachmittags.

Zu erfragen Halleſcheſtr. 10, 2
Hofwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, per
April zu vermieten. Preis 55 Taler.

Weiße Raner 6.
Freundliche Wohnung zum 1. April zu be

ziehen. (Preis 300 Mk.)
Dammſtraße 7.

Etage

die

2—4 Zimmer, Küche u. Zubehör,
zum I. April zu vermieten

Oberburgſtraße 4.

Wohnung,
2. Etage, 2 zweif 1 einf. Vorderzimmer, I gr.
1 kl. Kammer, Küche, Speiſekammer, Korridor,
Waſſerkloſett, Bodenk., Keller und Torfſſtall,
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. Preis

300 Mk. jährlich Johannisſtr. 15 a.
Altenburger Schulplatz G iſt die größere

Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
L. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant

Weißenfelſerſtraße 2 iſt eine große Woh
nung ganz vder geteilt und ein Pferdeſtall zu
vermieten.

Zimmer, Küche und ZuWohnüng, behör, zum 1. April 1906
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
16 P bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Veſ ſer wie es Zinmer

Aen mit Kabinett ſofort oder 1. März zu vermieten.
Offerten unter P B an die Exped d. Bl. erb.

re Wende Haus Brei ze 16Haunsveraunſ. ehe e n
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberitr. 34, I, links.
Zur Erweiterung eines flottgehenden gut

rentierenden Geſchäfts (KaſſaVerk.) mit ſtets
zunehmendem Kundenkreis werden

Mark 5000
bei hoher Verzinſung von Privatmann geſucht.
Offerten unter 30900 an die Exped. d. Bl.

werden auf ein WohnhausM. 1200 mit Stallung, Brandkaſſe
2230, en oder ſpäteſtens 15. April geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Guterhalt. Kinderwagen m. Gunmir
billig zu verkaufen Roonſte. 4, 1. Et.2 Gliederwalzen
zu verkaufen. Durchmeſſer 18)(21 ZollStellmarherei Niederbennag.

Eine Damenmaske
zu verkaufen Schmaleſtr. 9 I.

Pferde zum Schlachten
kauft

Reinhold Möbius Oberbreiteſtraße

Nr. 22

ff.
ſelbſtgek. Dſlaumenmus

mehlreiche Speiſekart
5 Liter 25 Pf.

empfiehlt billigſt

L Kandbrot, h atte Eier, Käſe,

LTimburger Käſe,

f. Kpfelſtuen a Dhd. 50 f.

prima Schenerkücher

Viktualiengeſchäft,H. Lehmann, Hammſtrage Nr. 14

Bern, 16. Februar. Am Großenst. Bernhard ſtürzte der Poſtſchlitten mitdier Reiſen
den infolge des Scheuwerdens der Pferde über einen
50 m tiefen Abhang in die DranſesSchlucht
hin unter. Dem tiefen Schnee auf di Grunde
der Schlucht verdanken es die Reiſenden, aß ſte mit
verhältnismäßig leichten Verletzungen dvonkamen.
Der Poſtillon blieb gänzlich unverſehrt

cm en. cWaren und Brobnktenbörß.
Berlin, 15. Februar. Weizen 1000 kg Jai 186 50

Juli 188,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,25 Jult 170,00 Mk. Sept. Mk. Hafe 1000 sMai 161,25, Juli 162,25 Mk. Mais 1000 runder
loko Mat 128,00, Jult Mk. Rübsl 10(kg Mai
50,60, Okt. 52,30 Mk.

Der Getreidemarkt war nach dem geſtrigen Rückgag etwas
erholt. Die Preiſe ſetzten für Weizen und Roggen ca Mk.
beſſer ein. Auslandsofferten nicht behauptet Untenngeboteauf konſignierten rumäniſchen Roggen wurden abgelehn, Das

Jnland offeriert noch immer Roggen unbefriedigender Lualität.
Hafer ruhig, Mais matter. Rüböl auf Paris ſchwack

Vie ehmarkt.
Leipzig, 15. Febr. Bericht über den Schlachtſieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftieb:
121 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 6 Kalben, 40 ühe,
43 Bullen; 736 Kälber; 218 Stück Schaſrieh 1189 Schteine,
und zwar 1189 deuſſche, zuſ. 2264 Tiere. Preiſe: Ochen:
I. II. 76, III. 67, IV. Mk. für 59 Kg Schlachtew.Kalben und Kühe: I. II. 70, III. 64, IV. 57, V. 50 Nk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: J. 71, I 66, i. 60 k.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 54, III. 5,
IV. Mt. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe T 11, I. S.
III. 30 Mk. für 50 g. Lebendgewicht. Schweine: I. 7),II. 76, III. 73, IV. 72 k. für 50 kg la htgis
Verkauf. 112 Rinder, und zwar 26 Ochfen, 6 Kalben38 Hühe, 42 Bullen; 735 Kälber, 209 Schafe, 1165 Schweine.

h

Tapeten,
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, einpfiehlt

Alfred 97 7.
4 S ee abend 8 anMonats-Versammlung.Wuth es Erſcheinen erwünſcht

d 30
offeln

engeſchäft

Anstalt

8

e a
Photographien

Max Rerrfurih
Breiteſtraße

Der Vorſtand.
s dreiwillige Feuerwehr

S Montag den 19. Februar 1906,
abends /29 Uhr,

Chargierten-
Versammlung

im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.

Bauern Verein

C. Patzseh in Zweimen

alles mit den beſt empfohlenen
edelt und blutlausfvrei.

Zur Frühjahrspflanzung
emp fiehlt die Baumſchule

Susskrschen, Birnen,
Aepfel, Reineklauden usw.

Merſeburg und Umgegend

Versammlung
Dienstag den 20. Jebruar 1906,

nachm. 2 Ahr im „FKivoli“.
Tagesordnung

Geſchäftliche Mitteilungen.
Prämiierung treuer Denſtboten.
Vortrag Pflege u. Düngung d. Wieſen.

bei Zöſchen

Sorten ver

G
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
tjugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann K Co. Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Arrg. Berger,

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann

Zur bevorſtehenden Heckzeit empfiehlt

prima ſüßen Sommerrübſen,
UNniverſal-Miſchfutter,
e Charpin,beſtes Niſtmaterial für Kanarien,

Niſtkäſtchen a Stück 15 Pf.
Kanarienfuſzringe (Cellulord)

Vogelbauer.
Lehmann Daumſtr. 14.

Mitglied des Kanarienzüchter- Vereins

Gutkoch. Hulsenfrüchte
empfiehlt billigſt

B. Bergmann Markt 30.
Magtrindeisch!
Kochſfleiſch a Pfd. 55 Pf.

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Xürnberger.

Leipziger Seifen Fabrik Niederlage E. Müller

K. Speckkuchen.

C. Brüchners Buckerel.
Sonntag früh 8 Uhr

Referent: Herr Direktor Stein,
Vorſteher der Wieſenbauſchule zu Schleuſingen.
Ergänzungswahl ſeitens des Vereins Zur
landwirtfch. Kreisvertretung.
Feier des Stiftungsfeſtes betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

5.

Königreich SachsenDechnikum Uaimehen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neugeitl. Laboratorien. rogt- Sei

Mitglieder hierdurch ergebenſt eitt und bitten
um recht zahlreichen Beſuch. Die Verſammlung
nimmt Punkt 2 Uhr ihren Anfang, da der
Herr Referent um 4 Uhr abreiſen muß.

Der Vorſtand.

W

großer

F

n nur beſter Qualität

Th.

Tehrabrikerkstätten.

ſolide hellere und dunklere Farben,

NeuheitenzurKonfirmation
Glatte und gemusterte schwarze Kleiderstoffe

in allen Preislagen Meter von 65 Pf. an.

Farbige Neuheiten,
Fantasiestoffe, Crepes, Satintuche, Cheviots,

karrierte Modestoffe,
ſowie die neueſten Modefarben in

Auswahl, Meter von 65 Pf. an.

Theodor Freytag, a
is, Perlmae

uttermiüttel
liefert preiswert
Jordam, Ketreidegeſchäft,
Halle a. S. Prinzenſtraße I.

ſowie ſämtliche

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Vag Meſfen der Deuvorrate.

Von M. Welbers, Kevelaer
Der Landwirt kommt von Zeit zu Zeit

in die Lage, ſich über ſeinen Futtervorrat
Gewißheit zu verſchaffen und nachzuforſchen,
ob er auch im richtigen Verhältnis ſteht zu
ſeiner Viehhaltung. Dies gilt beſonders
für den Herbſt, nachdem die Einbringung
der für den Winter aufzuſpeichernden Fut-
kermittel ſtattgefunden hat. Es iſt nicht rat
ſam, ſich mit bloßem Schätzen zu begnügen,
wie es zu Großvaters Zeiten üblich war,
denn gar zu leicht kann man ſich dabei be
trügen. Vor allen Dingen aber ſollte jeder
Landwirt ſeinen Heuvorrat ermitteln. Durch
eine einfache Meſſung und Rechnung
ſich das leicht ermöglichen und man geht
dabei der Gefahr aus dem Wege, ſeinen Heu
ſtock vielleicht um viele Meterzentner
über vder unterſchätzen.

Um den Jnhalt eines
nung zu finden, mißt man die
Breite und die Höhe desſelben und multi-
pliziert die Länge mit der Breite und das
Prodnkt mit der Höhe; oder deutlicher ge
ſprochen, man nimmt Länge mal Breite mal
Höhe. In den meiſten Fällen hat der Stock

Geſtalt eine vierſeitigen Prismas; hat
er aber Kegel- oder Pyramidenform, ſo iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die Berechnung nach
obiger Formel nicht ſtattfinden kann.
der Kegelform erfolgt die Ermittelung wie
folgt: Man meſſe mit einer

Länge, die

die

die Hälfte des Umfanges mit der Hälfte des
Durchmeſſers. Die erhaltene Zahl wird mit
der Höhe multipliziert und das Produkt durch
3 geteilt. Hat der Heuſtock Pyramidenform,
ſo berechne ich zunächſt wieder die Grund
fläche (Länge mal Breite), vervielfältige mit
der Höhe und teile durch 3. Ein unregel-
mäßiger Stock läßt ſich oft in zwei, drei vder
mehrere Prismen teilen und es iſt dann die
Berechnung wieder leicht.

Jſt nun der Jnhalt berechnet, ſo wird
das Gewicht des Heues gefunden, wenn der
Inhalt mit dem ſpezifiſchen Gewichte
Heues multipliziert wird. Unter ſpezifiſches
Gewicht verſteht man eine Zahl, welche au-
gibt, wieviel irgend ein Körper leichter oder
ſchwerer iſt als Waſſer. Das ſpezifiſche Ge
wicht zwiſchen 0,07 bis 0,09, infolgedeſſen
wiegt ein Kubikmeter Heu 70 bis 90 Kilo-

des

läßt

wicht von durch chnit lich
zu

Stocks durch Rech

Roggenkleie,

mann

Bei

Schnur den Um
fang an der Grundfläche und multipliziere macht

leider gibt es noch viele Landwirte,
ſolche Jdeen ganz und gar unzu

gänglich ſind; die Arbeiten werden verrich-
tet, wie es von altersher Brauch war und
wie ſie gerade unter die Hände kommen; die
Fütterung des Viehes geht nach der alten
Schablone weiter. War die Heuernte
dann wird übermäßig Heu gefüttert. Zeigt
es ſich dann nachher, daß der Heuſtock vorze
tig zu ſchwinden beginnt, dann greift man zu
reichlicher Strohfütterung. War die Rüben-

Stock Wieſenhen ernte gut, dann werden im Verhältnis zum
Meter Breite übrigen Futter zu viel Rüben gegeben, alles

Er enthält alſo: ohne Maß und Ziel, ohne zu bedenken, daf
17,60 Meterzentner. bei einer ſolchen Fütterung das Jutter ich

en werden nach dem Jutter- gehörig ausgenützt wird,
Kühen, welche ein Lebendge- verchſwendung iſt. oft hört man dann

Kg. haben, als die Klage: „Ich begreife es nicht, unſer Vieh
Winterfutter täglich 19,5 Kg. Rauhfutter, als hat doch ſo ſatt gefreſſen und gibt demnach
W. iſenhen 3 Kg., Kleehen 2 Kg., Luzernehen doch keinen Nutzen an Milch und Butter
1,5 Kg., Haferſtroh und 10 Kg Rüben. Es wird aber nicht bedacht, daß das verab-
Außerdem noch ein Kraftfutter, etwa 28 Kg. reichte Futter nur Unterhaltungsfutter war,
getrocknete Biertreber oder, Rapskuchen und während es durch rationelle Verfütterung ein

von jedem 1 Kg. Bleiben wir ganz gutes Nutzungsfütter hätte ſein können.
einmal beim Wieſenheu. Der Land

hat 6 Stück Milchkühe, demnach iſt
der tägliche Bedarf an Wieſenhen 6 3 18
Kg. Für 6 Wintermongate à 30 Tagen
3240 Kg.

Abergramm. Multiplizieren wir die gefundene
die fürAnzahl von Kubikmetern, welche in einem

Heuſtock enthalten ſind, mit 70 90, im Mit
tel mit 80, ſo erhalten wir das Reſultat in
Meterzentnern. Eine ſolche Meſſung und
Berechnung iſt für den Landwirt notwendig,
er weiß alsdann ganz genau, ob er mit
ſeinem Heuvorrat den Winter über aus
reicht. An einem Beiſpiel ſoll gezeigt wer
den, welchen Nutzen die Ermittelung der
Futtervorräte hat.

gut,

hat einen
Länge, 2,60
Höhe.

Ein Landwirt
von 7,40
und 3
7,40 2,60
Verfüttert ſoll
voranſchlag an

Meter
Meter

80

es nur Fütter-daß
JGar zu

450

3 Kg.

nun In ſolchen Fällen müſſen dann gar häufigdie Kühe die Schuld krägen. Es ſind dann
eben keine guten Nutztiere und man trachtet
darnach, ſie durch andere zu erſetzen, wenn

auch mit etwas Verluſt, man will gute Nutz
kiere haben. Aber gar bald zeigt es ſich, daß
auch dieſe nicht mehr leiſten. Hat man dann
durch viele Jahre hindurch dieſe Verluſte ge
habt, dann kommt man ſchließlich dazu, über

14460 Silvgramm Hierzu vbiger Bedarf an die Sache einmal ernſtlich nachzudenken und
Wieſenheit: ;240 Kg. macht im Ganzen 4680 Abhilfe zu ſchaffen. Ja, es iſt eben ein alter
Kg. Der Vorrat iſt 4617 Kg., es fehlen alſo Erfahrungsſatz: Gute Belehrungen ſind viel
63 Kg., welche in zweckmäßiger Weiſe zu er ſchneller geſprochen, als ſie befolgt werden.

ſetzen ſind. Ebenſo hat auch bei den andern
Futtermitteln die Feſtſtellung zu rer Das Ausputzen, Püngen ete der
Zeigt es ſich dabei, daß der Futtervorrat zu Steinobpſtbaume
klein iſt, ſo iſt es dem Bauer möglich, bei 3Zeiten für Abhilfe zu ſorgen, wenn die M. Lebl,
Preiſe vielleicht noch günſtig ſind und er
hat dann den Vorteil für ſich. Oder er iſt
vielleicht in der Lage, aus der eigenen Wirt
ſchaft noch Futter zu beſchaffen.

ſind noch 4 Stück Jungvieh zu
durchſchnittlich pro Kopf und

an Wieſenheu 2 Kilogramm,
Wintermonate? 2 4 180

Außerdem
füttern, welche
Tag erhalten

für 6

dHofgärtner a. D.,
furt a. M.

(Nachdruck verboten.)Von Frank
Bei Süßkirſchen und Baumweichſeln iſt

ein Beſchneiden der Baumrkone wegen der
Hieraus geht deutlich genug hervor, wie kräftigen Enttgickelung und der eigentüm-

notwendig das Meſſen der Heuvorräte iſt. lichen Stellung der Aeſte entbehrlich; doch
Wird aber nur darauf los gewirtſchaftet, ohne müſſen zu dicht gewachſene oder die Baum
zu rechnen und zu kalkulieren, dann zeigt es krone ſtörende Zweige, namentlich die bei
ſich vbäld, daß die Wirtſchaft nicht rentabel der Süßkirſche vft vorkommenden Wetkter
genug iſt. häſte (Wuchertriebe) entfernt werden. Dieſes



Beſchneiden voer Ausſchneiden wird am
beſten im Spätſommer vder Herbſt vorge
nommen, aber durchaus nicht im Frühjahr
bei Eintritt der Vegetationsperiovde, und
müſſen die dadurch ent ſtehenden Wunden
durch einen geeigneten Anſtrich gedeckt
werden. Bei zunehmendem Alter und ein
tretender Unfruchtbarkeit kann eine Ver
jüngung der Baumkrone angewendet wer
den, wobei aber die Vorſicht gebietet, daß
bei ſolchen Bäumen die Aeſte ſchon im Spät
jahr oder doch im Winter eingeſtutzt werden.
Eine Vornahme dieſer Arbeit erſt im Früh-
jahr iſt in den meiſten Fällen von nachtei
ligem Einfluß auf den Baum. Auch für das
Umpfropfen dieſer Baumart iſt es erforder
lich, daß die Zweige ſchon ſehr bald im Früh
jahr, jedenfalls noch vor Eintritt der Vege
tationsperiode eingeſtutzt werden. An den
bleibenden Aſtteilen dürfen keine Zweige
abgeſchnitten werden.
wie das Ausputzen eine Stärkung des Wuch
ſes bezweckt, iſt bei der Süßkirſche wegen
der ſtarken Neigung zum Harzfluß vorſichtig
anzuwenden. Die beſte Art der Düngung
iſt wohl zerſetzter Kompoſt. Stalldünger un
mittelbar an die Wurzeln der Süßkirſchen
zit bringen, iſt nachteilig. Jn leichtem
Boden kann eine Düngung der Kirſchbäume
durch Obenauflegen des Düngers unterhalb
der aumkrone geſchehen, wie dies bei den
künen und einträglichen Kirſchenanlagen in

Werder an der Havel ſeit vielen Jahren der
Gebrauch iſt. Pflaumen, Zwetſchgen und
Strauchweichſeln können in Bezug auf die
Behandlung der Baumkrone recht wohl zu
ſammengefaßt werden. Dieſe Baumarten,
bilden eine Menge kleiner Fruchtzweige,
welche, wenn ſie einige Jahre getragen
haben,
in der Krone veranlaſſen. Ebenſo iſt bei der
großen Früchtbarkeit dieſer Baumarten der
Holztrieb bald ſo geſchwächt, daß ein ſtär
keres Zurückſchneiden, alſo eine Verjüngung
der Baunmkrone. zur Neubelebung des
Wuchſes erforderlich erſcheint. Bei dieſen
Baumarten iſt es dann ſehr zweckmäßig,
beim erſten Beginn des Frühjahres
auch ſchon im Spätjahr einen großen Teil

des abſterbenden Jnnenholzes durch Aus-
ſchneiden zu entfernen und es ſollte dieſe
Arbeit ſo oft als nötig wiederholt werden.
Wenn der Holztrieb, wie ſchon angedeutet,
nachgelaſſen hat, ſo iſt ein Verjüngen der
Baumkrone durchaus geboten. Bei dieſen
drei Baumarten wirkt eine Düngung zu
allen Zeiten ſehr günſtig: auch ſchadet das
Eingraben von halbverfaultem Dünger
unter der Baumkrone durchaus nicht. Mit
großem Vorteil wird eine flüſſige Sommer-
düngung, beſonders wenn dieſe Bäume, alſo
Zwetſchgen und Pflaumen, viele Früchte an
geſetzt haben, angewendet. Oſtheimer
Weichſel. Eine mittelgroße, ſchöne, flach
ründe, ganz vortreffliche, ſchwarze Weichſel
für Tafel und Wirtſchaft, namentlich zum
Einmachen und Dörren. Der Baum, der
ſich wurzelecht fortpflanzt, wächſt gewöhnlich
nur ſtrauchartig und iſt in fruchtbaren Lehm
böden faſt jährlich äußerſt fruchtbar. Auf
Süßkirſchenſtämme verdelt, erhält man ſehr
ſchöne, kräftige und ſtarke Hochſtämme, die

Die Düngung, welche

vb ſie je verſicherungsflichtig waren.

allmählich abſterben und Unvrdnung

fahren worden, insbeſondere

vder

reich kragen. Man muß indes jährlich im
Sommer nach der Ernte die zu dicht ſtehen
den Zweige der Krone ausſchneiden, indem
bei zu dichtem Holze gern einzelne Aeſte
und Zweige abſterben. Eine Sommerdün-
gung hat ſich bei dieſer Weichſel ganz be
ſonders bewährt. Jede größere Baumſchule
liefert Bäumchen dieſer Sorte billigſt.

Invalidenverſicherung.
Vor Ausſtellung der erſten Quittungs

karte iſt genau zu prüfen, ob die Perſon, für
welche ſie beantragt wird, auch der Verſiche
rungspflicht unterliegt und nicht dieſe Prü-
füng bis zur Rentenbeantragung hinaus-
zuſchieben, wie dies wiederholt wahrge-
nommen worden iſt. Dieſer mangelnden
Prüfung vor Ausſtellung der erſten Quit-
tungskarte iſt es nach einem höheren Orts
ergangenen Erlaſſe in der Hauptſache zuzu
ſchreiben, daß Perſonen die Jnvalidenrente
erlangt haben, bei denen es Zweifelhaft iſt,

Jns-
beſondere trifft dies für Hausgewerbetrei
bende der Textilinduſtrie zu.
gewöhnlich derjenigen Perſon im Haus-
halte eine Quittungskarte ausgeſtellt, welche
perſönlich wenig oder gar nicht ſich an der
hausgewerblichen Tätigkeit beteiligte und
die ihren körperlichen und geiſtigen Fähig
keiten noch am nächſten oder ſchon unter der

5 Abſatz 4 des J. V.Jnvaliditätsgrenze
G.) ſtand.

Hätte dieſe Perſon dann 200 Beitrags-
narken oder etwas mehr davon einen Teil
oft erſt nachträglich) verwendet, ſo bean-
tragte ſie Jnvalidenrente und erlangte ſie
dieſe, wurde der der Juvaliditätsgrenze am
nächſten ſtehenden Perſon des Haushaltes
eine Quittungskarte ausgeſtellt. Jn ähn-
licher Weiſe iſt auch von anderer Seite ver

bei Arbeits
verhältniſſen unter nahen Verwandten, um
altersſchwachen vder der Jnvalidität nahen
Angehörigen die Jnvalidenrente zu ver
ſchaffen.

Dieſes Verfahren entſpricht nicht den ge
ſetzlichen Vorſchriften, denn nach den grund-
ſätzlichen Entſcheidungen des Reichs-Ver
ſicherungsamts beruht die Verſicherungs
pflicht zunächſt auf der perſönlichen Tätig
keit, dem dafür erhaltenen Lohne und vor
allen Dingen in der geiſtigen und körper
lichen Fähigkeit, den
verdienſt 3, 4 a.
werben.

Bei Hausgewerbetreibenden der Textil
induſtrie wird deshalb bei Beurteilung der
Verſicherungspflicht das Augenmerk nicht
nur darauf zu richten ſein, vb diejenige Per
ſon, für welche eine Quittungskarte ausge
ſtellt werden ſoll, Jnhaber eines Kontos bei
dem Fabrikanten ver Ausgeber iſt, oder
das Lohn, (Ablieferz, Abrechnungs)-Buch
auf ſie lautet, ſondern ob dieſe Perſon tat
ſächlich an dem hausgewerblichen Betriebe
in dem Umfange ſelbſt tätig iſt und ihrem
körperlichen und geiſtigen Zuſtande nach
auch ſein kann, daß Verſicherungspflicht an
zunehmen iſt. Umſtand allein, daß
Kontv und Ablieferbuch auf einen Hausge-

geſetzlichen Mindeſt
a. O.) dauernd zu er

Der

Dort wurde

werbetreibenden lauten, berechtigt nicht zur
Annahme der Verſicherungspflicht desſelben.

Auch die miniſterielle Anweiſung vom
17. November 1899, betreffend das Ver
fahren bei Ausſtellung uſw. der Quittungs-
karten, verlangt in Ziffer 5 und 6 vor Aus-
fertigung der erſten Quittungskarte die
Prüfung der Verſicherungspflicht nach An
leitung des Reichsverſicherungsamts vom
19. Dezember 1899, betreffend den Kreis der
nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetze zu
verſichernden Perſonen. (Amtl. Nachr. des
R.G.A. 1900, S. 277) und in Zweifels-
fällen die Einholnng einer Aeußerung der
zuſtändigen Verſicherungsäunſtalt. Die mit
Ausſtellung der Quittungskarten beauf-
tragten Stellen ſind darauf hingewieſen
worden, bei Ausſtellung der erſten Quit
tungskarte nach vorſtehender Beſtimmung
zu verfahren und in Zweifelsfällen, beſon
ders dort, wo es ſich um altersſchwache und
aufcheinend invalide Perſonen handelt, hö
heren Orts Entſcheidung einzuholen.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Fenchtigkeit in Stallungen. Sehr ſchäd-

lich ſind für unſere höher gezüchteten Haus-
tiere feuchte Stallwände. Tiere, die in der
Nähe feuchter Mauern liegen, erkranken

hättfig an Rheumatismus, junge Tiere er
kälten ſich den Hinterleib und bekommen
Durchfälle. Handelt es ſich um ſeinere, ed-

lere Tiere, dann würde es ſich empfehlen,
an feuchten Mauern Bretterverſchalungen,

etwa 1,30 Meter hoch, anzubringen. Bei
Stallanlagen, beſonders wo es ſich um
Jungvieh- ver Schweineſtallungen handelt,
kann man in ganz vorzüglicher Weiſe ſür
Trockenhaltung der inneren Mauerwand
ſorgen, wenn man in der Mauer, im Innern
i 6 Zentimeter breiten Luftraum frei

läßt. Die Luftſchichte zwiſchen den Mauern
verhütet dann eine zu ſtarke Abkühlung der
inneren Mauerwand, die dann imer warm
und trorken bleibt.
Erntfernt die zu alten Obſtbäume. Wie
jedes Geſchöpf eine Zeit der Entwicklung,
feine Zeit der vollen Kraft und eine Zeit des
Abnehmens, ſowie ſchließlich des Erlöſchens
der Kräfte hat, ſo iſt es auch beim Obſtbanum.
Solche überlebte Exemplare, die kaum. mehr

ihre Aeſte und Zweige zu ernähren ver
mögen, die innen hohl ſind, ſeit Jahren nur
wenig, faſt gar nicht tragen, ſieht man noch

häufig in der Umgebung unſerer Bauern
höfe. Weder durch Zurückſchneiden noch
durch Düngen kann ihnen die Lebenskraft
wieder gegeben werden, denn auch für Obſt-
bäume gibt es keinen Jungbrunnen. Oſt
wird noch der Verſuch gemacht, alte, hohle
Bäume durch Umpfropfen auszunutzen. Au

fänglich hat man dabei häufig anſcheinend
gute Erfolge, die umgepropften Bäume
machen anfänglich ganz befriedigende Holz
triebe und tragen das erſtemal ſchöne große
Früchte, dann geht es aber meiſt raſch ab
wärts. Die Früchte werden immer kleiner
und mit dem Trieb iſt es zit Ende. Es iſt
nun mittlerweile eine Reihe von Jahren
verfloſſen, während welcher Zeit ein Jung-
baum herangewachſen wäre. Wir müſſen
immerhin in Betracht ziehen, daß es bei
einem veredelten Baum im günſtigen Falle
drei Jahre dauert, bis er Früchte trägt und
daß das Umpfropfen Geld koſtet, weshalb
man genau prüfen muß, vb ein Baum das
Umpfropfen noch lohnt oder nicht. So lange
ein Baum geſund iſt und eine günſtige For-
mativn der Krone aufweiſt, wird ſich das
Umpfropfen lohnen, auch wenn er groß und
alt iſt, aber überlebte und beſonders hohle

Bäume, die nicht ſelten die unteren Aſtpar
tien verloren und meiſt kahle Aeſte habent,

einen



ſo daß das Pflücken der Früchte ſehr er erer Getreidearten. Natürlich
ſchwert iſt, ſind Mühe und Koſten nicht wert
Wenn bei ſolchen Exemplaren anfänglich oft
noch günſtige Reſultate erzielt werden, fo
läßt ſich dies auf folgende Weiſe erklären:
Durch das Entfernen aller Aſtteile kann der
Baum alle Kraft auf das Wachstum der auf
geſetzten Edelreiſer verwenden, die nicht
ſelten noch üppig gedeihen und Fruchtholz
anſetzen, ſo daß im dritten Jahre ein nam-
hafter Ertrag eintritt. Meiſt hat aber ein
ſolcher Baum für die Ausbildung der
Früchte ſeine Kräfte ſo erſchöpft, daß er ſich
nicht mehr erholt und nicht ſelten drückt ihn
die Laſt der erſten Früchte ſo ſehr, daß die
mürben Aeſte brechen vder daß ein Windſtoß
den gebrechlichen Baum umkippt. Daher iſt
gewiß nur zu raten, Zeit, Mühe und Koſten
lieber zur Nachzucht junger, als zur Erhal-
tung alter morſcher Bäume zu verwenden,
denn junge Bäume wachſen ins Geld, wäh-
rend die alten an Wert abunehmen.

Die Vertilgung der Mehlmotten durch
Fledermäufe iſt einem nord amerikaniſchen
Müller gelungen, der unter der in der gan
zen Welt verbreiteten Plage ſehr zu leiden
hatte. Er ſiedelte einige Fledermäuſe unter
der Dachtraufe an und ließ die Fenſter der
Mühle über Nacht vffen. Was geſchah Die
Fledermäunſe flogen kreuz und quer durch
die Mühlräume und erhaſchten im Fluge
nicht nur die ſo ſchädlichen Mehlmotten,
ſondern auch noch andere umherſchwirrende
Jnſekten. Da die Mehlmotten faſt
nachts in den Mühlräumen herumflogen, ſo
entſtand ihnen in den Fledermäuſen ein
Todfeind. Der betreffende Müller verfügt
über einige Hundert an die Mühle ge
wöhnter Fledermäuſe und gibt ſie auch nicht
her. Haben ſich die Fledermäuſe an einen
Ort gewöhnt, ſo vermehren ſie ſich raſch.
Schaden richten ſie nicht an.

Schwämme an den Obſtbäumen. Dieſe
finden ſich an den Aeſten, am Stamm und
an der Wurzel in mannigfachen
und Abſtufungen. Gewöhnlich ſind
natürliche Folge des Alters und meiſt ein
Merkmal naher Auflöſung. Der Rinden-
ſchwamm erzeugt ſich indes auch oft bei an

ſie eine

haltendem Regen, vorzüglich wenn der
Boden einen ſchlammigen, fetten Unter-
grund hat. Anfangs ſind es ſehr weiche,
kleine Auswüchſe, die nach und nach ſich ver
dicken, größer werden und endlich imſtande
ſind, den Saft zu verderben. Durch Entfer-
nung derſelben und das Abkratzen der alten,
lockeren Rinde wird meiſt dem Uebel abge
holfen. Der Holzſchwamm iſt zwar anfangs
auch weich, verhärtet aber bald ſo, daß er
dem Holze an Feſtigkeit nachkommt und nur
mit Gewalt abgelöſt werden kann. Man be
ſchneidet die Wunde und beſtreicht ſie mit
Baumwachs. Der Würzelſchwamm iſt am
geſfährlichſten, indem er dem Baum die beſten
Nahrungsmittel entzieht und ihn wohl gänz-
lich tötet, ohne daß man am Stamme und
den Aeſten irgend einen Schaden wahr
nimmt. Meiſt entſteht er durch zu feuchten
Boden. Man nehme die Schwämme weg, be
ſchneide die Wurzeln, bedecke ſie wieder mit
Erde und beſtreue dann den Boden mit zer-
fallenem Kalk. Zugleich ſorge man dafür,
daß die überflüſſige Feuchtigkeit abgeleitet
werde.

Hühnerfutter im Winter. Während die
Hühner im. Sommer bei fretem Auslauf
meiſt ſo viel Futter finden, daß ſie höchſtens
abends noch einmal gefüttert werden müſſen,
bedürfen ſie im Winter drei Mahlzeiten
Man verabreiche dann zwei Körnerfutter
und ein Weichfütter. Das empfehlenswer-
keſte Körnerfütter für Hühner iſt ent
ſchieden die Gerſte; ihr ſehr nahe ſteht
Weizen und Buchweizen: auch Hafer iſt mit
Vorteil zu verfüttern; Weizen, Buchweizen
und Hafer gibt man gerne gequellt; bei
Hafer empfiehlt ſich noch eine Miſchung mit

Gerſtenkleie. Man wechſle im Körner
fütter ab, vermeide aber die Miſchung meh

nur

Geſtalten

i

terkorn am zweckmäßigſten. Das beſte Weich
futter ſind gekochte Kartoffeln (etwas ge
ſalzen), die man mit Kleie vermiſcht in Tait
warmen Zuſtande füttert. Sehr gut iſt
ferner Brot mit Waſſer oder Milch geweicht.
Solange als möglich gebe man den Hühnern
Zu ihren Mahlzeiten Grünfutter.

Einfluß der Flaſche auf den Wein. Es
kann weder für den Produzenten, noch für
den Kaufmann vder den Wirt gleichgültiag
ſein, ob die feinen Flaſchenweine, die man
gewiſſenhaft und im beſten Glauben ver-
kauft vder ſeinen Gäſten vorſetzt, dem guten
Rufe entſprechen, der ihnen vorangeht und
den ſie beim Abziehen auch wirklich ver
dienen, vder vb man das Glas nach den
erſten Verkoſten enttänſcht niederſtellt. Das
letztere kommt auch vor, und iſt um ſo ärger
licher, als man in der Regel nur

Weine in Flafchen abzieht, die teuer bezahlt
werden und geradezu als Medikamente
gelten. Die Enttäuſchung erklärt Paligot in
folgender Weiſe: Jn Frankreich macht man
oft die Erfahrung, daß die Weine, zumal
wenn ſie in ſogenannte Rouener Flaſchen
abgezvgen werden, mit der Zeit beſſer wer
den. wogegen andere Flaſchenweine einen
Kalkgeſchmack bekommen. Dieſer Umſtand
findet ſeine Erklärung in der chemiſchen
Zuſammenſetzung des Flaſchenglaſes. Dieſe
Zuſammenſetzung iſt eine ſehr verſchiedene
Dieſes Glas wird in der Regel mit Soda
und Pottaſche gemacht. Jn manchen Glas-

hütten benutzt man Kalk und Magneſig, die
billiger ſind, ſo daß der Wein einen Kalkge-

ſchmack bekommt. Flaſchen, in denen ſich der
Wein beſſert, enthalten nicht mehr als 15

bis 20 Prozent Kalk. Wenn ſie mehr ent
halten, verderben ſie den Wein. Bei größe
ren Beſtellungen empfiehlt es ſich alſo, den
Kalkgehalt des Flaſchenglaſes zu unter

ſuchen. Man ſoll lieber teure aber beſſere,
als billige aber ſchlechte Flaſchen benutzen.

Schlachtviehverſicherungs Unternehmun
gen. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
hat an die Regierungspräſidenten den fol
genden Erlaß gerichtet: Der Beaufſichtigung
durch das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Pri-
vatverſicherung unterſteht eine Reihe
von Schlachtviehverficherungsunternehmungen,
deren allgemeine Verſicherungsbedingungen
die Beſtimmung enthalten, daß der Ver-
ſicherte verpflichtet ſein folle, ſeine ſämt-
lichen Schlachttiere bei der Unternehmung
zu verſichern. Da auf Grund dieſer Ver53

ſtänden genötigt iſt, neu erworbene
welche ſchon bei einer anderen Unterneh
mung durch den Beſitzvorgänger verſichert
worden ſind, während der Fortdauer dieſer
Verſicherung noch einmal zu verſichern, ſo
läßt das Kaiſerliche Aufſichtsamt neuerdings
eine Verpflichtung des Verſicherten, ſeine
ſämmtlichen Tiere bei der Unternehmung z
verſichern, nur mit der Maßgabe zu, daß
Tiere, die ſchon anderweit gegen dieſelben
Gefahren verſichert ſind, nicht noch einmal
verſichert werden müſſen. Das Aufſichtsamt
eabſichtigt auch, von denfenigen ſeiner Auf

ſicht unterſtehenden Unternehmungen, welche
die Verſicherungspflicht in der gedachten
Richtung noch nicht eingeſchräukt haben, auf
Grund des S 64 Abſ. 2, 3 des Verſicherungs
aufſichtsgeſetzes bei Gelegenheit eine ent
ſprechende Aenderung der Verſicherungs-
bedingungen zu verlangen. Zur Herſtellung

Diere,

einer Uebereinſtimmung in den zur Ver
meidung einer Doppelverſicherung zu tref
fenden Maßnahmen erſitcht der Landwirt
ſchaftsminiſter die Regierungs-Präſidenten,
bei den der dortſeitigen Aufſicht unterſtehen
den Schlachtviehverſicherungsgeſellſchaften ent
ſprechend zu verfahren.

Zu Kindermilch darf die Milch erſt in
e dritten Woche nach dem Kalben vermen-
det werden, desgleichen nicht die Milch

ſolche o fenſchaftsbutter Ia
bis 120- 121, Hof u. Genoſſeirſchaftsbutter lla Qnalität

tragsbeſtimmung der Verſicherte unter Um

verwendet deriger Kühe, da dieſe ungünſtig vertndert
man als Hühnerfutter das ſogenannte Hin iſt. Ein großer Schaden entſteht durch dieſe

Vorſchrift nicht, da man die Milch an einen
oder zwei Tagen, an denen eine Kuh ein

Derig iſt, desgleichen die Milch in der zwei
2ten Woche nach dem Kalben beſonders ſam-

meln und zu anderen wecken, z. B. Bürer-
bereitung, recht wohl verwenden kann

Butterhaudel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaunfe.
Butter Bei guter Nachfrage nach alten Sorten

friſcher Butter konnten die Einlieferungen auch zu den
erhöhten Preiſen ſchlank geräumt werden. Gute zweite
Qualitäten ſind zum 120 Pfennigſtrich ſehr gefragt
und bleiben knapp. Von friſcher ruſſiſcher Molkerei

butter trafen wieder Zufuhren ein, die Forderungen
bleiben aber ſehr hoch. S

Die henkigen Rotiernngen ſind
Hof nud Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 118

Mk. 1141 118.
Preiſe ſranko Berlin.

Ja per 50 k. 118 120
e b.Ha do. 119Abfallendße

Schmalz Während die Vorwoche noch in feſter
Tendenz ſchloß, ließ dieſelbe infolge größerer Schweine
zufuhren und dadurch hervorgerufener Gewinnrealiſa
tionen nach. Von den in Hamburg und hier einge
trffenen Partien ſind größere Poſten in den Konſum
übergegangen, ſodaß Lokoware, welche weſentlich unter
amerikaniſchen Preiſen angeboten war, eine merkliche
Befeſtigung bei höheren Preiſen zeigt. s

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steamn Mk. 46.25 46,75, amerik.

Tafelſ.hmalz Boruſſia Mk. 48,50, Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 48,00, Berliner Bratenſchmalz
dornblume Mk. 50 in Tierces bis Mk. 56.

Speck: Feſt bei anziehenden Preiſen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 5493 Rind 1258 Kälb., 10580 Schafe,
8224 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig)
Ninder:. Ochſen 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2 junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſteter
65 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 60 64 gering genährte jeden Alters 50
bis 60. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 71- 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 70, 3 gering genährte 57 60,
Färſen und Kühe: I. vollfkeiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ausgeimäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 63- 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 59 bis
6 I 4. mäßig genährke Kühe und Färſen 56 58,
5. gering genährte Kühe und Färſen 48—53. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollinilchmaſt) und beſte Saug
kälber 84—92, 2. miltlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78—84 3. geringe Saugkälber 58 71

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 69
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 73 75 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53 63,

Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 76 2. fleiſchige 7 75
3. gering entwickelte 71 78, 4. Sauen 72
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara,

Das Rindergeſchäſt wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt mäßigen Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig Gute ſchwere Kälber knapp. Vei
Schafenn war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt
nicht viel unverkauft. Der
und wurde geräumt.

Schweinemarkt verlief glatt

Bei der Notiz nach Schlahtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut

und Kram. S



Wochenbericht Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19,

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt rege
und finden die Einlieſerungen zu voll behaupteten
Preiſen ſchlank Nehmer

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen D
pulstion gewählten Rotiernngs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 118-120-21

Ia. 114 118IIIa, 110 115
abfall. 107 112

von

Düngeimnittel.
Leopoldshall. Bericht C. W.Staßfurt und vone u. Sohn.)

Ka li. Die Königl. e Magden empfiehlt den jetzigen Bezug von Düngeſalzen
mit dem Hinweis, daß die Schwierigkeiten in der Zeit
des ſtarken Verſandes von Mitte Februar bis Ende
März in der Regel noch durch Knappheit an bedeckten
Wagen verſchärft werden.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

ß 0,96 inkl. 2 Ctr. Sack.
rfkainit, zu Mk. O,80 per Centner ohne Sack

u inkl. 2Etr.rnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0, 15 per Centner ohne Sack,

u e inkl. 2Ctr. Sack.

garantierter Minimal-

37

Ca

Preis 152 170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder ge
ringer geworden, und man hat hier und da die Preiſe
etwas erhöht.

Preis: 1386 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben knapp, die Forderungen

ſind anhaltend hoch.

Preis: 128 1386 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtkuchen. Es kommt ſehr wenig

Ware an den Markt, und die hohen Preiſe können
ſich behaupten

Preis 158 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel

iſt knapp, n die Jorderungen ſind dementſprechend hoch.

Preis 106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saaten-Markt-VBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Venno Fiegel, Berlin C.
Das Geſchäft hat ſich in der abgelaufenen Woche

zufriedenſtellend entwickelt obgleich ein Teil der Käufer
welcher billigere Preiſe erwartet, ſich noch Reſerve auf
erlegte. Nachdem das dringendſte Angebot von Rot
klee in Mittelqualitäten Aufnahme gefunden hat, iſt
Stimmung für den Artikel zuverſichtlicher geworden,
ohne daß bis jetzt eine Preiserhöhüng eingetreten iſt.
d Wundklee hat Frankreich ſeine Forderungen er
höht und ſcheint es, daß die Beſtände, namentlich in
auten Qualitäten, ſaſt völlig erſchöpft ſind. Schweden
klee und Luzerne blieben unverändert feſt. In den

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carküalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt.
Kalidüngeſfalze, l

Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3 p. 100 R exkl. Sack30 e 75 a 45Pfg o. Berechnung
6,40

Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk,
ßgabe, daß bei Eiſenbahnverſänd in Wag

cht für ſär n n Stationen, die

x

mit
gen
t

De See
geliefert wird

hinte en, e von Dehhen
woraus ſich Fran kopreiſe

Ausland gelten höhere Preiſe und andere
r

Thom asphosphatmehl für das 2. Halb

eſamt P )osphorfäure
zu 19 Pf.eitratlösl. Pho Sphorſ. bezw.
zu 221 Pf. Diedenhofen.

4 Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
ſten Rabattſätzen:

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
i lifalpeter, prompt Mk. 10 45, Febr. März10,50 pro Centner. 1 Kg. Tara pro Sack,

Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
S perphosphat, 17-19 pCt.

Geſ FrachtbaſisRote Erde

1900

frei
34 Pf. per

Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

etwaigen Mehrgehaltes

Vreisnotierungen für Gräſer ſind Aenderungen nicht
Das Geſchäft in Serradella und Lupineneingetreten.

genügendem Angebot und wenig verwar lebhaft bei
änderten Preiſen

Fleeheute Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchd klee e Wundklee
24, Schwedenklee 60 72, Jn

karnatklee pr ovencer Luzerne 58 64, franz
154 9, S S Sändluz erne 62——65, alles garantiert ſeidefrei;
Espare e i ſehr hoch keimend 15- 18,

9 6 21, amerikan. ThymoteeHuaiſe 50-65, Schaf
echt

en undn
ruſſiſcher
bis 63,

35359

impi

D,t

ſchwingel el

ſchwanz

gras 95,
braun 9 W

Peluſchke
vie 12.

Kamm-
ſilbergrau e e

adellg 81 Wicken 9 16!
m ver d kleine gelbe Saaterbſen 10

per 50 kg bahnfrei Berlin. Lupinen,
Ta reiſen.

Bericht von A. M

75 85
ei
eizen,

t feren reellen Rotkleeſactenhat, wird der Markt hauptſächlich
und Scht eſien mit einer W überſwemge, deren Qualität jeder Beſchreibung ſpottet.

in b

are

Abgeſehen von dem bedeutenden Beiſatz aller möglichen
Unkräuter, iſt das Korn derartig minderwertig, daß

wohl kaum die Hälfte ſchwache Keime, geſchweige denn
geſunde Pflanzen hervorbringt. Und doch wird ſolche
Ware, nur weil ſie billiger iſt, von vielen Händlern
gekauft! Wehe dem Landwirt, welcher derartiges Zeug
zur Ausſaat bringt an eine lohnende Ernte iſt
nicht zu denken, wohl dürfte aber der Acker auf Jahre
hinaus init Unkräutern der ſchlimmſte Art verſencht
ſein! Der Preisunterſchied zwiſchen der beſten und
derartig ſchlechter Saat iſt in Anbetracht des geringen
Quantums, welches pro Morgen gebraucht wird. ſo
gering, daß ſachgemäße Landwirte nur das Allerbeſte

zur Ausſaat bringen ſollten wie die Saat, ſo die
Ernte! Gerade in dieſem Jahre iſt inſolge der ziem
lich großen Ernte ſchlechter Ware, bei einer im Ver
hältnis zum Bedarf quantitativ nur kleinen Ernte
guter Saaten, doppelte Vorſicht angebracht

Geſchäft im allgemeinen zufriedendſtellend An
fragen und Aufträge gingen der Zeit entſprechend den
lich reichlich ein; auch war in allen Saaten aus
reichendes Augebot, ſo daß Preisveränderungen in
keiner Saat notwendig wurden.

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und HeimkraftsProzent ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf invetken, ſolche
e zu verlangen

Pir notieren und liefern unker Garantie der Seideſie und prozentuglen Angabe der Reinheit und

Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
ilglieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager:Motklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 56—66,

Bullenklee, ſeidefrei 72—82, Weißklee, ſeidefrei 46
bis 66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60-68, Wundklee,
ſeidefrei 47—57, Gelbklee ſeidefrei 19--24, Original
Prov.Luzerne, ſeidefrei 56—60, PiemontLuzerne,
ſeidefrei 55 58, Nordfranzöſiſche Luzerne, ſeidefrei
52 57, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 55 bis 59,
Sandluzerne, ſeidefrei 59—61, Schotenklee 90 105,
Vokharaklee, echt 39 43, Eſparſette 16--19, Jn
carnatklee 25 38 Serradella 10-42, eng
liſches Raigras 15--17, italieniſches Raigras 17
bis 20, franz. Raigras 52 58, Timothee 18 bis 26,
Knaulgras 48 6, Kammgras 63-—93, Honiggras15——23, Wieſenſchwingel 35——39, Wieſenrispen
gras 46—51, Gem. Nispengras 96 100, Wieſenfuchs

ſchwauz 68 78 Fioringras 24—42, Schafſchwingel16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilih 105--110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig 29—32, Saatſenf 15
bis 17, Johannisroggen 9 11, Lupinen gelbe 6,50
bi 7, vlaue Lupinen 6,50-—7, Pelnſchken 1I1-12,
kleine gelbe Erbſen 10 11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, ViktoriaErbſeit 13 14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9—12, Acker ſpörge 11—13, Kiefern
75 pCt. 190, Fichtken 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106.
Futterrunkelrüben Echte Eckerndorfer, Werantier erſter
Nächbau a Original 27, echte runde Oberndorfer 27,
Mammoth „L LongRed“, engl. Original Saat 31, große
länge rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lomker
(Maſtrübe) 32. Alles per 50 Kg. Kartoffeln, Kaifer
krone, Originakſaat per 50 Kg. 5,50, per 5000 Kg. 450

Amtlicher Berliner Marktbericht.
l. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.A mmonitak-Superphosphat 9

Mk. 820 per Brutto Centner inkl. Sag
Ci li den eter Mk. 14, p. Brutto- Centner
Bei Ladungsbezüge billiger.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

küuchenmarkt von Achen bach K Co.
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert.

Se den immer noch ſehr hohen Preiſen liegt das
eſe

OO el

Dnuß kuchen und »Mehl. Die feinen
Kuchen

Gemüſe.
Jnländiſches,

Kartoffeln, p. 50 Kg
rote Daberſche
Roſen
magn. bon,

2,00-—2,20 Schwarzwurzel
R oſenkohl,

2——2,25 Rüben, weiße,
runde, weiße 1,80 200 do. Teltower

Porree, p. Schock 0,50 1 Kürbis,
Meerrettich 9—16 Grünkohl
Peterſilienw. p. Schckbd. 3,50 S Champignons
Schnittlauch, e 2,50 Weißkohl

Wirſingkohl p.ſind immer noch außerordentlich knapp, und

Forderungen dafür dementſprechend hoch. Aberdie
n den gewöhnlichen Sorten wird ſehr wenig

ſich auch deren Preiſe behauptenangeboten, fo
können.

daß

152—4170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
ünd Gehalt.

äumwollſaatmehl. Man iſt hierfür nicht
wen ſo feſt geſtimmt; es wird wieder mehr Ware

hoten und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang

Terent worlicher Redaktenr: Paul Veſter, Bern O.
n

VPeterſilie, grün. p. Schockb.

Spinat p. 50 kg 18 20
Larotten, p. 169 Bd. 4—6 Waldmeiſter

Sellerie, hieſige p. Schock 36 Rotkohl
pommerſche

Zwiebeln, p. 50 kg
do. große

Mohrrüben,

e

5,00 5,50
2,50 3 Tomaten, Hamb.

22,50 Eskarol, p. Schock
Radieschen hieſ.,

p. Schockbund

en p. Sch.
Schock

Endivien
An bayr p.
Rhabarber, Ham.,

Salat,
Kohlrabi,
Gedruct n nd heraus

Steinpilze p. 50 kg

Schock

90 Blumenkohl „Erf-, p. Kopf
3,00-—8,50 Gurken, Salat, p. Schock

do. Einmache u. Senfg.

Kohlrüben, p. Schock

Schock

Fiſche.

Hechte
do. mittel

Zander

Schleie, unſortiert
do. IIa

Aale, mittel
Karauſchen
Roddow

3,25Plöten 43 46do. groß 64—67Bunte Fiſche
Karpfen, Schleſ. 25er

do. do. 60er
do. franz. 100er
do. do. G her.
do. Galiz, 20er 30er

Bars

Bleie S14 16 do. klein
2,40 4,80 do. groß

p. Bd. 0,06 0,13 Quappen

100-115
7 S 20

8—-12

12 16

8 10
100

2757 125,50 6
6 10

103 107

13

810
20 4,50

gegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 40.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 40. Sonnabend den 17. Februar 1906. 32. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







